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INFORMATIONSMITTEILUNG
Uber die Sitzungen des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR am 17. Juli 1975
Am 17. Juli setzte In Alma-Ata, Im Sitzungssaal des 

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR die erste Ta­
gung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 
neunten Legislaturperiode ihre Arbeit fort.

Die Deputierten und alle Anwesenden begrüßten aufs 
wärmste das Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Genossen 
D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des ZK der KP 
Kasachstans, die Genossen А. A. Askarow. В А. 
Aschimow. А. 1. Klimow. A. G. Korkin, Sch. K. Kospa- 
now, W. K. Mesjaz, S. B. Nijasbekow. S. A. Smirnow, 
die Kandidaten des Büros des ZK der KP Kasachstans, 
die Genossen K. A. Jeglsbajew und I. G. Slashnew.

Am Tisch des Vorsitzenden sind der Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. Deputierter 
S. N. Imaschew, die Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, die Deputierten 
N. I. Podolntkowa, D. Sh. Sarsenowa. D. F. Pozelujcw- 
Snegln.

Die Deputierten erörtern den Bericht des Ersten 
Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der Ka­

sachischen SSR, Deputierten I G. Slashnew „Über Maß­
nahmen zur Steigerung des Nutzeffekts der Bcwässe- 
rungsfiächen und Wasscrrcssourccn zwecks Vergrößerung 
der Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse."

In den Debatten sprachen: Deputierter S. K. 
Dosmagambetow (Scbachanski-Wahlkrcis. Gebiet Ka­
raganda); Deputierter S. D. Jelagin (Wahlkreis Kaskc. 
len, Qcblct Alma-Ata), Deputierter Sch. Bakirow (Elsen. 
babner-Wahlkrels Ksyl-Orda. Gebiet Ksyl-Orda), De 
putlertcr I. P Jewsenew (Jcrklnskl-Wahlkrels. Gebiet 
laldy.Kurgan). Deputierter O. Ganijew (Wahlkreis 
Belowodsk, Gebiet Tschlmkent, Deputierter S. A. 
Kojtschubajcw (Perwo-Mal-Wahlkreis. Gebiet Ostka­
sachstan); Deputierte Sh. Omarowa (Wahlkreis Kostogan. 
Gebiet Dshambul); Deputierter O. A. Kosybajew (Wahl, 
kreis Karabutak, Gebiet Aktjubinsk): Deputierter Л. A. 
Tynybajcw (Asslnskl-Wahlkrels, Gebiet Dshambul); 
Deputierter Sch. O. Makaschcw (TschubartauWahl 
kreis, Gebiet Semipalatlnsk).

Die Debatten werden eingestellt. Der Oberste Sowjet 
nimmt einstimmig den Beschluß an ..Über Maßnahmen

zur Steigerung des Nutzeffekts der Bewässerungsflächen 
und Wasscrrcssourcen zwecks Vergrößerug der Produk­
tion landwirtschaftlicher Erzeugnisse".

Dann geht der Oberste Sowjet zur Erörterung der 
folgenden Frage der Tagesordnung — zur Bildung der 
Republikregierung des Ministerrates der Kasachischen 
SSR über.

Das Wart wird dem Vorsitzenden des Ministerrates 
der Kasachischen SSR. Deputierten В. A Aschimow, 
erteilt, der dem Obersten Sowjet zur Erörterung die 
Zusammensetzung des Ministerrates der Kasachischen 
SSR unterbreitet, gebilligt' vom Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und unterstützt 
von der Parteigruppe und dem Ältestenrat des Obersten 
Sowjets.

Der Oberste Sowjet bestätigt einstimmig die Zusam­
mensetzung der Republikregierung — des Ministerrates 
der Kasachischen SSR.

Damit schließt die erste Tagung des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR der neunten Legislaturperiode 
Ihre Arbeit ab.

BESCHLUSS
DES OBERSTEN SOWJETS 
DER KASACHISCHEN SSR

Über die Wahl des Präsidiums 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrc. 
publik beschließt:

Das Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
In folgender Zusammensetzung zu wählen:

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachl- 
sehen SSR
Nijasbekow, Sablr BllJaJowltsch — Deputierter vom Wahlkreis 
Irgls, Gebiet Aktjubinsk.

Stellvertretender Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR
Sewrjukow, Wassili Kusmitsch — Deputierter vom Wahlkreis Ma- 
kantschl, Gebiet Semipalatlnsk.

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachl- 
sehen SSR
Abajewa. Nlkara Baklrowna — Deputierte vom Wahlkreis Irtyschsk. 
Gebiet Semipalatlnsk.

Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR
Allmshanow, Anuarbek Turlybekowltsch — Deputierter des Wahl­
kreises Uschanowski. Gebiet Ostkasachstan.
Belalow. Imlr Marupowltsch — Deputierter vom Wahlkreis Blrllk, 
Gebiet Taldy-Kurgan.
Borissowa, Lydia Alexandrowna — Deputierte vom Erdölleitung; 
Wahlkreis, Gebiet Gurjew.
Gukassow, Erik Christoforowitsch — Deputierter vom Dorfwahlkreis 
Turkestan, Gebiet Tschlmkent.
Jelagin. Semjon Dmitrijewitsch — Deputierter vom Wahlkreis Kas 
kelen, Gebiet Alma-Ata.
Isdlkulowa, Rablga — Deputierte vom Wahlkreis Syr-Darja. Gebiet 
Ksyl-Orda.
Iksanow, Mustachlm Beljalowltsch — Deputierter vom Wahlkreis 
Dshambejty, Gebiet Uralsk.
Ismaganbetow, Sujunduk Manenowltsch — Deputierter vom Wahl 
kreis Kuibyschewski, Gebiet Koktschetaw.
Kulbajewa, Chadlscha — Deputierte vom Wahlkreis Salram. Gebiet 
Tschlmkent.
Kunajew, Dlnmuchamed Achmedowitsch — Deputierter vom Wahl­
kreis Bakanas, Gebiet Alma-Ata.
Makuschew, Wassili Wassiljewitsch — Deputierter vom Lenln-Wahl- 
bezlrk der Stadt Kustanal. Gebiet Kustanal.
Mesjaz, Valentin Karpowitsch — Deputierter vom Wahlkreis Kljaly, 
Gebiet Nordkasachstan.
Myrsaschew, Rysbek — Deputierter vom Wahlkreis Jessll. Gebiet 
Turgal.
Nagibin, Wladimir Dmitrijewitsch — Deputierter vom Wahlkreis 
Perwomalskl, Gebiet Dsheskasgan.
Titenkowa, Galina Nikolajewna — Deputierte des Wahlkreises Ak- 
tjublnskl. Gebiet Aktjubinsk.
Turgumbajew, Kasbek Satywaldljewltsch — Deputierter vom Wahl­
kreis Malkuduk, Gebiet Karaganda.
Scharf. Iwan Iwanowitsch — Deputierter vom Wahlkreis Nowolschlm 
ka, Gebiet Zellnograd.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. NIJASBEKO.

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR N. ABAJEWA

Alma-Ata. Haus der Regierung
16. Juli 1975

Ansprache des ältesten
Deputierten G. Mustafin

bei der Eröffnung der ersten
Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

der 9. Legislaturperiode
Genossen Deputierte! Für uns 

schlägt die bewegende und feierli­
che Munde der Bildung des höch­
sten Staatsmachtorgans Oer Re­
publik. Gestatten' Sie mir. Ihiie.-i 
meinen herzlichen Dank und meine 
Erkenntlichkeit für die mir erwiese­
ne hohe Ehre zu äußern—die erste 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten Le 
gislaturperiode zu eröffnen.

Etwas mehr als ein Monat ist 
seit dem Tag vergangen, da die 
fälligen Wahlen zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR' und zu 
den örtlichen Sowjets der Werktä­
tigendeputierten stattgefunden ha­
ben. Die Wähler haben ihre Stim­
men für die Kandidaten des Blocks 
der Kommunisten und Parteilosen 
abgegeben und dadurch ihre Billi­
gung und volle Unterstützung der 
Innen- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei, der zielstrebi­
gen und ersprießlichen Tätigkeit 
des Zentralkomitees, seines Pofitbü- 
ros mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genosseji l.eonia 
lljitsch Breshnew an der Spitze 
anschaulich vor Augen geiuhrl. 
Die Wahlen haben sich zu einem 
großartigen Fest der sowjctiscHen 
sozialistischen Demokratie, der brü­
derlichen Freundschaft aller Völker 
unserer multinationalen Heimat ge­
staltet, sind ein neuer markanter 
Ausdruck der unverbrüchlichen Ein­
heit und des lelsenlestcn Zusam­
menschlusses von Partei und Volk 
gewesen.

In diesen Tagen ist das ganze 
schöpferische Denken und die un­
erschöpfliche Energie des Sowjet­
volkes auf eine würdige Ehrung 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
aul die Erfüllung der Pläne des 
neunten Planjahrfünfts, aul die 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät auf eine solche Stufe gerichtet, 
die Ueonid lljitsch Breshnew in 
seiner Rede vor den Wählern des 
Baumann-Wahlkreises von Moskau 
bezeichnet hat.

Wir alle treuen uns heute öbei 
die Erfolge, die nach dem XXIV. 
Parteitag aul allen Gebieten des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aulbaus Sowjetkasachstans erzielt 
Vörden sind. Seit Beginn des neun­
ten Planjahrfünfls hat sich der 
Umfang der industriellen und land­
wirtschaftlichen Pioduktion bedeu­
tend erhöht, der Wohlstand des

Volkes hebt sich unentwegt- Es gilt 
aber, noch viel und gut zu arbei­
ten. um die Plä.ie des Jahres 1975 
und des. gesamten Planjalirjünil' 
zu ertunen. Das Mitglied des'Polif 
buros des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der KP Kasach- 
-laus, Genosse Dinmuehamcd Ach­
medowitsch Kunajew- betonte i:i; 
~einer Rede vor den Wählern des 
Wahlkreises Bakanas: „Wir sind 
verpflichtet, allerorts alle Reserven 
zur Steigerung der Produktionscl- 
icktivital mobilzumachen, uns auf 
die fortgeschrittenen Erfahrungen 
und die Errungenschalten des wis­
senschaftlich-technischen Fori, 
Schritts zu stützen, entschieden und 
unversönlich die Mängel, beliebige 
negative Erscheinungen zu be 
kämpfen, unermüdlich die Disziplin 
zu festigen, bei jedem Kommuni­
sten und Werktätigen -Jas Gefüi.i 
Jer persönlichen Verantwortung zu 
entwickeln." Eine besondere Rol­
le haben dabei die Sowjets dei

, Werklätigendepulierlen zu spielen
Die Kommunistische Partei Häg. 

ständige Sorge um die gröülmög.. 
ehe Entwicklung der sozialisliscr.cn 
Demokratie und trifft Maßnahme, 
zur weiteren Verstärkung der So­
wjets, zur Erhöhung ihrer Rolle ii 
allen Bereichen de.-» Lebens der so- 

ii-iischen Gesellschaft.. Allein in 
den nächsten Janren wurde eine 
Reihe neuer Gesetze verabschiedet, 
lic auf die Vervollkommnung de: 
Tätigkeit der Sowjetorgane gerich­
tet sind. Die Gesetzgebung verati 
kerte den Status der Deputierten 
umrifl exakt ihre Vollmachten und 
Rechte Das alles erhöht noch 
mehr die Autorität und die Verant 
wortung der Sowjets.

„Ein Deputierter des Sowjets zu 
sein'1, unterstrich in seiner Wahlre. 
de Genosse Lconid lljitsch Bresh­
new, „ist eine ehrenvolle, aber auch 
sehr verantwortungsvolle, kompli­
zierte Arbeit. Ein Deputierter ist 
bei uns sowohl der Wortlührei der 
Interessen der Werktätigen seines 
Wahlkreises in den Machtorganen 
als auch der Vertreter der gesamt- 
staatlicnen Interessen an Ort und 
Stelle, der Sorge um eine konse­
quente Durchführung der Politik 
der Partei im Interesse des gesam­
ten Sowjetvolkes trägt.”

Jeder Deputierte muß die Politik 
der Partei unermüdlich ins I eben 
Umsetzen und fest auf den Lenin­

schen Positionen stehen. Davon. 
wie_ der Deputierte seine Pflichten 
erfüllen wird, iiängt vielfach der 
Erfolg der Besannen Arbeit der 
Sowjets ab.

Dei neue Bestand des Obersten 
Sowjets der Republik tritt an sei­
ne Arbeit in einer Zeitperiode. uo 
uas ganze Sowjetvolk mit großem 
Elan zulfi XXV Parteitag der 
KPdSU rüstet. Die Arbeiter. Kol- 
cltosbauerii, Ingenieure. Techniker, 
und Angestellten, Kollektive der 
Brigaden, Werkhallen und Betrie­
be der Republik schlossen sicli dem 
volkjumfassenden Wettbewerb zu 
Uhren des Parteitags an und sind 
ocstrebt. unsere geliebte Heimat 
•ml neuen Arbeitsgroßlatcn zu er- 
• reuet,.

Es gilt, eine umlassende und 
.intwortungsvolle Arbeit nun 
weiteten Aufschwung der Wirt­
schaft und Kultur, zur Hebung des 
Wohlstands der Sowjetnienschen zu 
-eisten. Unser bestes Geschenk dein 
u v erstellenden großen Parteiforum 
> ird die hingebungsvolle Arbeit in 
erfolgreicher Erfüllung der Pläne 
»on 1У75 und des gesamten Plan- 
„rliriünib sein.

Gestatten Sie mir. Genossen, im 
Namen aller Deputierten unserer 
geliebten Kommunistischen Partei 
zu versichern, daß wir alle unsere 
Kräfte. Kenntnisse und Erfahrun­
gen dein Dienst der großen Sache 
Lenins, der erfolgreichen Lösung 
der Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus widmen werden.

Es oesteht kein Zweifel darüber 
laß jeder von uns mit noch große, 
•er Begeisterung dem Volke die­
nen, das Vertrauen der Wähler 
re.httcrtigen und seine hohen De- 
puliertenpflichtcn in Ehren erfüllen 
wird.

Es lebe unser multinationaler 
Sowjetstaat!

Es lebe unser großes und heroi­
sches Volk — der Erbauer des 
Kommunismus!

Es lebe die Kommunistische Par. 
'ei der Sowjetunion — die lns'pira- 
lorln und Organisatorin all unserer 
Siegel

Genossen Deputierte! In ihrem 
Auftrag erkläre ich die erste Ta­
gung des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen Sozialistischen Sowjet­
republik, der neunten Legislaturpe­
riode für eröffnet.

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Uber die Erklärung des Vorsitzenden des Ministerrates 
der Kasachischen SSR. Genossen 8. Aschimow

Raumflug Sojus—Apollo
Das Raumschiff Sojus 19 hat. 

te am Donnerstag 12.00 Uhr 
Moskauer Zelt 30 Mal die Erde 
umkreist, davon 13 Mal auf der 
Montagebahn. Seine Besatzung 
begann ihren dritten Arbeitstag. 
Bannmeßungen ergaben hone 
Präzision der ballistischen Be 
rechnungen und der danach vor. 
genommenen Bahnkorrekturen. 
Die maximale Abweichung der

Montagebahn von den mit der 
amerikanischen Seite zuvor ver­
einbarten Werten betrug 250 
Meter (zulässige Differenz 1 500 
Meter) und die Abweichung von 
der geplanten Zeit der Errel- 
chung des vorgegebenen Punktes 
der Flugbahn machte 7.6 Se­
kunden aus (zulässige Differenz 
90 Sekunden).

Der Oberste Sowlet der Kasachischen Sozialisti­
schen SowJetrejiubllK beschließt:

1. Die Erklärung des Vorsitzenden des Minister, 
rals der Kasachischen SSR darüber, daß die Re- 
glerung der Kasachischen SSR ihre Vollmachten 
vor dem Obersten Sowjet der Kasachischen SSR 
nlederlegt. zur Kenntnis zu nehmen.

Die Tätigkeit des Ministerrats der Kasachischen 
SSR zu billigen.

2. Genossen Balken Aschimow zum Vorsitzen, 
den des Ministerrats der Kasachischen SSR zu 
ernennen und Ihn zu beauftragen. dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR die Vorschläge über 
die Zusammensetzung der Regierung der Ka. 
sachlschen SSR zu unterbreiten.

- 3, Den Ministerrat der Kasachischen SSR zu 
beauftragen, die Erfüllung seiner Pflichten bis 
zur Bildung der Regierung der Kasachischen SSR 
durch d1-"’ Obersten Sowjet der Kasachischen SSR 
fortzusetzen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten So. 
wjets der Kasachischen SSR

S. NIJASBEKOW 
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR
N. ABAJEWA

Alma-Ata, Haus der Regierung

16. Juli 1975

Beschluß des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSB.

Über die Bildung der Regierung 
der Kasachischen SSR— 

des Ministerrates 
der Kasachischen SSR

. Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 
beschließt: r

Die Regierung der Kasachischen SSR — der Ministerrat der Kasachl. 
sehen SSR — ist in folgender Zusammensetzung, zu bilden:

Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR — Aschimow. 
Baikcn.

Erster Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen 
SSR — Smirnow, Sergej' Artjomowitsch.

Erster Stellvertretender Vorsitzender -des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR — Slashnew, Iwan Gawrilowitsch.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR 
Baschmakow, Jewgeni Fjodorowitsch.
Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR

— Biljalow, Kali
Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR

— Dshijenbajcw, Sultan Sulejmcnowitsch.
Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR

— Kubaschew. Sagidulla.
Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR, 

Vorsitzender des Staatlichen Plankomitces des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR — Takeshanow, Sauk Tcmirbajewitsch.

Innenminister der Kasachischen SSR — Jesbulatow, Makan.
Minister für Hochschul- und Fachmittelschulbildung der Kasachischen 

SSR — Katajew, Turgar.be!..
Minister für Geologie der Kasachischen SSR — Jessenow, Schachmar- 

dan.
. Minister für Erfassungen der Kasachischen SSR — Dairow, Musappar 
Dairowitsch.

Minister für Gesundheitswesen der Kasachischen SSR — Scharmanow, 
Turgcldy Scharmanowitsch.

Außenminister der Kasachischen SSR — Fasylow, Malik Sabirowitsch. 
, Minister für Kultur der Kasachischen SSR — Basarbajew, Muslim.

Minister für Leichtindustrie der Kasachischen SSR — Ibragimow, Wa- 
gis Galimowitsch.

Minister • für Holzindustrie der Kasachischen SSR — Alderbajew, 
Molilan.

Minister für .Melioration und Wasserwirtschaft der Kasachischen SSR 
Tcnybajew, Abubakir Alijewitsch.
Minister, für Montage- und Sonderbauarbeiten der Kasachischen SSR 
Jershanow, Boris Michailowits'h.
Minister für Fleisch, und Milchindustrie der Kasachischen SSR — 

Plachow, Wir dimii*  Borissowitsch.
Minister für Lebensmittelindustrie der Kasachischen SSR — Sarizki, 

Jewgeni Jeroljjevvitsch.
Minister für Baustoffindustrie der Kasachischen SSR — Trebuchin, 

Fjodor Wassiljewitsch.
Minister für Bildungswesen der Kasachischen SSR — Balachmetow, 

Kasliachmet Balaehmetowitscti.
Minister für Fischereiwirtschalf der Kasachischen SSR — Utegalijew, 

Iskach Machmudowitsch.
Minister für Post- und Fernmeldewesen der Kasachischen SSR — 

[ Jclibajcw, Abdurasak Alpisbajewitsch.
Minister für Landbauwesen der Kasachischen SSR — Mussin, Kurgan 

I Nurchanowitsch.
Minister für Landwirtschaft der Kasachischen SSR — Motoriko, Mi. 

chail Georgijewitsch.
Minister für Bau von Scliwcrindustriebetricben der Kasachischen SSR

— Olkow, Nikolai Pawlowitsch.
Minister für Handel der Kasachischen SSR — Iwanow. Michail Stepa. 

nowltsch.
Minister für Finanzwesen der Kasachischen SSR — Balsseitow, Rym- 

bek Smakowitsch. ,
Minister für Buntmetallvernüttung der Kasachischen SSR — Grebe- 

njuk, Wassili Andrejewitsch.
; Minister für Energetik und Elcktrofizicrung der Kasachischen SSR — 

Baturow, Timofej Iwanowitsch.
Minister für Justiz der Kasachischen SSR — Dshussupow. Bekaidar. 
Minister für Autostraßen cer Kasachischen SSR — Gontscharow, Leo- 

nid Borissowitsch.
Minister für Autotransport der Kasachischen SSR — Shakupow. 

Anuar Kamsinovvitscli
Minister für Dienstleistungen an der Bevölkerung der Kasachischen 

SSR — Konakbajcw, Kaskatai Dossowitsch.
Minister für Kumnuinolvvirtschaft dér Kasachischen SSR — Tscherny­

schow, Alexander Iwanowitsch.
Minister für örtliche Industrie der Kasachischen SSR — Ketebajew, 

Kamalbai.
Minister für Sozialfürsorge der Kasachischen SSR — Omarowa. Saure 

Sadwakassowna
Vorsitzender des Staatlicher. Komitees für Bauwesen dcä Ministerrats 

der Kasachischen SSR — Bucharbajew, Turechan Chalijcwitsch.
Vorsitzender des Staatlichen Komitees für Forstwirtschaft des Minister­

rats der Kasachischen SSR — Saizew, .Anatoli Michailowitsch.
Vorsitzender des Komitees für Volkskontrollc der Kasachischen SSR — 

Kanzcljaristow, Pjotr Semjonowitsch.
Vorsitzender des Staatlichen Komitees für Verlagswesen, Polygraphie 

und Buchhandel des .Ministerrats der Kasachischen SSR — Jeleukenow, 
Scheriasdan Rustemowitsch

Vorsitzender des Staatlichen Komitees lür Nutzung von Arbeitskräfte­
ressourcen des Ministerrats der Kasochischcn SSR — Kassymkanow, 
Aubakir Kossymkiinowitsch.

Vorsitzender des Staatlichen Komitees für Filmkunst des Ministerrats 
der Kasachischen SSR — Smailow, Kamal Scitshanowitsch.

Vorsitzender des Staatlichen Komitees für Aufsicht über unfallsichcre 
Arbeit in der Industrie und für Berginspektion des Ministcrrats der Ka­
sachischen SSR — Galimshanow, Kemel Galiullowitsch.

Vorsitzender des Staatlichen Komitees für Technische Berufsausbildung 
des Ministerrats der Kasachischen SSR — Achmetow, Karken Achmetul- 

, linowitsch.
Vorsitzender des Staatlichen Komilccs für Fernsehen und Rundfunk 

des Ministerrats der Kasachischen SSR — Chassenow, Cliamit
Vorsitzender des Staatlichen Komitees für Preise des Ministerrats der 

Kasachischen SSR — Nakipow, Schaimerden Kappasowitsch.
Versitzender des Komitee.-, für Staatssicherheit beim Ministerrat der 

Kasachischen SSR — Jewdoklnicnko. Georgi Stepanowitsch.
Chef der Hauptverwaltung des Ministerrats der Kasachischen SSR für 

Materiell-Technische Versorgung—Tankibajew, Shanscha Abilgalijcwitsch.
Chef der Zentralverwaltung für Statistik beim Mlnlstcrrat der Kasachi­

schen SSR — Trozciiko. Sinaida Pawlowna.
Vorsitzender der Rcpublikvercinigung „Kasselchostechnika“ des Minl- 

sterrats der Kasachischen SSR — Jegorow. Alexander Michailowitsch.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. NIJASBEKOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR N. ABAJEWA

Alma-Ata. Haus der Regierung

17. Juli 1975

sozialisliscr.cn
Turgar.be
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Erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 9. Legislaturperiode

Über Maßnahmen zur Steigerung des Nutzeffekts der Bewässerungsländereien und 
der Wasserressourcen zwecks Vergrößerung der Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse

Referat des Ersten Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR, Deputierten
I.G.SLASHNEW in der Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR*)

Genossen Deputierte!
Wir alle slchcn unter dem un­

vergeßlichen Eindruck*der  Rede 
des Generalsekretärs des Zen­
tralkomitees der fartel Genossen 
L. 1. Breshnew zu den Wählern 
des Baumann-Wahlkreises von 
Moskau. In der die begeisternden 
Perspektiven der weiteren Ent­
wicklung der materiellen und gei­
stigen Kräfte des Landes auige- 
zeigt und die aktuellen Aufgaben 
des Kampfes für die Sache des 
sozialen Fortschritts In der In­
ternationalen Arena. für die Fe­
stigung des Friedens und die Si­
cherheit der Völkér gestellt sind.

Ule Werktätigen Kasachstans 
wissen gleich allen Sowjetmen­
schen gut: Alles was die Partei 
auf dem Gebiet der Innenpolitik 
tut. ist letzten Endes auf die Ver­
besserung des Lebens der werk­
tätigen gerichtet, alles, was sie 
auf dem Gebiet der Außenpolitik 
tut. Ist auf die Gewährleistung 
des Friedens und der Sicherheit 
unserer Heimat und der sozialisti­
schen Bruderländer, auf «11c Fe­
stigung des Weltfriedens abge­
zielt.

Unter den neuen historischen 
Verhältnissen, sich auf die mar­
xistisch-leninistische Lehre stüt­
zend, entwickelt die Kommunisti­
sche Partei schöpferisch die Ag­
rartheorie, verwirklicht konkrete 
praktische Maßnahmen zum wei­
teren Aufschwung der Produktiv­
kräfte und der sozialistischen 
Produktionsbeziehungen auf dem 
flachen Lande.

Ein großes Verdienst In der 
Erarbeitung und Verwirklichung 
der Agrarpolitik der Partei In 
der gegenwärtigen Etappe kommt 
dem Zentralkomitee der KPdSU, 
dem Politbüro des ZK. dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
L. 1. Breshnew zu. Unter seiner 
unmittelbaren Führung hat das 
Zentralkomitee unter allseitiger 
Berücksichtigung der Vorzüge 
der sozialistischen Gesellschatts- 
ordnung und Ihrer reellen Mög­
lichkeiten, der Errungenschaften 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts ein langfristiges 
Komplexprogramm eines stabilen 
Aufstiegs der Landwirtschaft er­
arbeitet.

Die Parteiorganisation der Re- 
fiubllk, ihr Zentralkomitee, ge- 
eitet vom Mitglied 'des Politbü­

ros des ZK der'KPdSU, Ersten 
Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans. Genossen D. A. Kunajew, 
leisten große und. angespannte 
Arbeit in Realisierung des erha­
benen Programms der weiteren 
Entwicklung der Landwlrlschalt.

in den vier Jahren des neun­
ten Planjahrfünfis wurden In der 
Republik über 96 Millionen Ton­
nen Getreide erzeugt, seine Jah- 
resdurchschnlttllche Produktion 
betrug 24.1 Millionen Tonnen 
und erzielte das von den Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU vorgemerkte Niveau. Das 
Programm der vier Planjahre im 
Gemüseverkauf an den Staat 
wurde überboten. Die Baumwolle 
anbauenden Wirtschaften ver­
kauften an den Staat mehr als 
1 242 000 Tohnen Rohbaumwolle 
— bedeutend mehr als es der 

•) Kurzfassung

Volkswirtschaftsplan vorsieht. 
Aufs 1.5fache ist die Produktion 
von Obst und Weintrauben ange­
wachsen. Merkliche Erfolge wur­
den auch in der Viehzucht er­
zielt In den vier Jahren wurden 
6.6 Millionen Tonnen Fleisch. 
16,2 Millionen Tonnen Milch. 
394 000 Tonnen Wolle. 9.3 Mil­
liarden Eier produziert. Der Be­
stand aller Vlebarten erhöhte 
sich. Die Rentabilität der Agrar­
produktion Ist Im großen und 
ganzen gestiegen.

Besonders verantwortungsvol­
le Aufgaben stehen vor der Re­
publik im laufenden Jahr, das in 
klimatischer Hinsicht äußerst un­
günstig ist. Die Werktätigen der 
Republik «tun alles, um sogar un­
ter diesen komplizierten Verhält­
nissen dem Lande möglichst mehr 
hochwertige landwirtschaftliche 
Erzeugnisse zu geben und den 
Fünfjahrplan erfolgreich zu er­
füllen.

Einen äußerst wichtigen Platz 
auf dem Gebiet der Landwirt­
schaft räumt das Zentralkomitee 
der KPdSU der Bodenmeliora­
tion ein. Der Erarbeitung des 
Programms der Bodenmelloratl- 
on war das Malplenum des ZK 
der KPdSU (1966) gewidmet. In 
seiner Rede auf .dem Plenum sag­
te der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. 1. Breshnew: „Wir 
müssen uns darüber klarwerden 
und der ganzen Partei, dem gan­
zen Volk eindeutig sagen, daß 
dies keine laufende Kampagne, 
daß dies — ein für längere Zeit 
berechnetes Programm auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft ist. ein 
Programm, das kolossale Bemü­
hungen. große Investitionen und 
materiell-technische Mittel for­
dert. Es basiert auf den Erkennt­
nissen der Wissenschaft und 
Praxis, auf den reellen Möglich­
keiten. über die Jetzt die sowje­
tische Ökonomik verfügt."

Neben der Komplexmechani­
sierung und Chemisierung wurde 
die Melioration zu einer der 
Hauptrichtungen der Inten­
sivierung der Agrarproduktion, 
zu der Grundlage Ihrer stabilen 
und beschleunigten Entwicklung. 
Die Kommunistische Partei stell­
te ein wissenschaftlich begründe­
tes Programm der besseren Nut­
zung unseres Hauptrelchtums — 
des Bodens — auf und mißt der 
Melioration die Bedeutung einer 
äußerst wichtigen gesamlpartelll- 
chen, volksumtässenden Aufgabe 
bei. Das wurde mit neuer Kraft 
lm Beschluß des XXIV. Partei­
tags der KPdSU betont. i

„Kasachstan mit seinen rauhen 
klimatischen Verhältnissen ge­
hört zur Zone mit mangelhaften 
Niederschlägen, und seine Zen­
tral- und Südgebiete mit Ausnah­
me derer lm Vorgebirge und lm 
Gebirge — zur Trockenzone. Da­
her gewinnt die Melioration für 
uns eine besondere Bedeutung ', 
betonte Genosse D. A. Kunajew 
in seiner Rede zum 10. Jahrestag 
des Märzplenums des ZK der 
KPdSU.

Seit Jeher galt das Wasser in 
•der Vorstellung der Menschen als 
die Urquelle des Lebens. In den 
kasachischen Steppen führen so 
E’ar einzelne Brunnen und Quel- 
en seit alters eigene Namen. 
Abai Kunanbajew. Ibral Altynsa- 

rln. Dshambul und viele andere 
Dichter und Aufklärer besangen 
die Seen, Flüsse und Quellen Ka­
sachstans als den Reichtum, die 
Schönheit und das lebendige Blut 
der Erde. Die Seen Balchasch, 
Aral. Kaspl, Salsan. die Flüsse 
Ural. Syr-Darja, Irtysch, Ischim, 
Tobol, Emba, Nura. Turgal. alle 
sieben Ströme des Shetysu-Ge- 
blets sind in der kasachischen Li­
teratur In Gestalten verkörpert, 
die die Kraft des Wassers ver­
sinnbildlichen. welches das Anl- ' 
lltz der Erde umzugestalten, die 
trockene Steppe zu beleben, die 
Gelreldeähre zu tränken vermag.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXIII. und des -XXIV. Parteitags 
der KPdSU werden In unserem 
Lande die Irrlgatlons- und Melio­
rationsarbeiten allseitig entfaltet, 
das Tempo der Innutzungnahme 
der Bewässerungsflächen wurde 
bedentend rascher, es vollzog sich 
ein Übergang zum Bau von Irrl- 
gatlonssystemen In Übereinstim­
mung mit den modernen Errun­
genschaften der Wissenschaft 
und Technik wurden große Um­
länge wichtiger Arbeiten in der 
Rekonstruktion alter Bewässe­
rungssysteme und Anlagen aus­
geführt.

lm Herangehen an die Maß­
nahmen zur Steigerung des Nutz­
effekts der Wasserressourcen 
müssen wir zwei Hauptrichtun­
gen lm Auge haben: Die erste Ist 
eine vernünftige Nutzung all des­
sen, was wir heute besitzen, die 
zweite Ist die Errichtung neuer 
Anlagen, der Einsatz der neuen 
Technik, die Bestimmung neuer 
Orte und Objekte des Bewässe- 

. rungsackerbaus.
Selt-1966 bis Id unsere Zelt 

wurden In der Republik etwa 
500 000 Hektar neuer Bewässe­
rungsflächen In Nutzung genom­
men, ihre Wasscrversorgthelt ne­
ben Umbau der Bewässerungs­
systeme wurde auf einer Fläche 
von 326 000 Hektar erhöht, man 
verbesserte den Mclloratlonszu- 
stand der Bewässerungsflächen 
auf 194 000 Hektaren, berieselte 
48 Millionen Hektar Weiden, re- 
kontsruicrle Anlagen auf den frü­
her bewässerten Weiden auf ei­
ner Gesamtfläche von 37 Millio­
nen Hektar.

Für die Wasserversorgung der 
ländlichen Ortschaften und d|e 
Viehtränke wurden 12 500 km 
Wasserleitungen verlegt. Man 
baute viele lngenieursysleme uhd 
Kanäle für Berieselung und Be­
wässerung. Stauseen, Dämme und 
hydrotechnische Anlagen. Dar­
unter sind der Stausee Tscharda- 
ra am Syrdarja, der Kanal Ir­
tysch— Karaganda, der Kanal 
Arys—Turkestan mit dem Stau­
see Bugun, die Stauseen Badam, 
Ters—Äschlbulak, Uideninskoje. 
Dshesdy, Kurtlnskoje und andere 
große Bewässerungsmassive in 
den Gebieten Ksyl-Orda. Tschlm- 
xent. Dshambul, Alma-Ata. Tal­
dy-Kurgan und in den anderen. 
Immer mehr Bewässerungsflä- 
eben entstehen in den Gebieten 
Aktjublnsk, Gurjew. Karaganda. 
Kustanal. Pawlodar. Uralsk und*  
Zellnograd, wo es früher fast kei­
nen bewässeru.-igsackerbau ge­
geben hat.

In den 9 Jahren machten die 
Kapitalanlagen In den Meliora­

tionsbau über 2,5 Milliarden Ru­
bel aus oder durchschnittlich 
mehr als 280 Millionen Rubel im 
Jahr, was 3,3mal mehr Ist als vor 
dem Malplenum des ZK der 
KPdSU. Im wasserarmen Jahr 
1974 betrug der Anteil der von 
den Bewässerungsflächen erhal­
tenen Bruttoproduktion 22.6 Pro­
zent der gesamten ackerbaullchen 
Erzeugnisse In der Republik, 
während der Anteil der Bcwäs- 
serungsQächen 4,1 Prozent aus­
macht.

In einer kurzen Frist wurden 
durch den Bau von Ingcnleursy- 
stemen Großgebiete des Reisan­
baus geschallen. Während 1965 
etwa 42 000 Hektar mit Reis be­
stellt waren, so waren cs 1974 
112 000 Hektar, und seine Pro­
duktion wuchs von 93 000 auf 
437 000 Tonnen oder auf das 
4,7fache. In dieser Zeit hat sich 
sein Ernteertrag fast verdoppelt. 
Gegenwärtig behauptet unsere 
Republik lm Reisanbau den zwei­
ten Platz nach der RSFSR.

Die Bodenmelioration wird zu 
einer Immer wichtigeren Voraus­
setzung für die Schaffung einer 
stabilen Futterbasis für die Vieh­
zucht.

Die Kasachische SSR verfügt 
über große Möglichkeiten für die 
Erweiterung der Berieselungs­
flächen. Es werden bedeutende 
Arbeiten zur Verbesserung der 
Berieselungssysteme durchge­
führt. Doch das technische Ni­
veau dieser Arbeiten, sagt der 
Redner, und deren Nutzeffekt 
bleiben immer noch niedrig.

Wir müssen die Arbeit am 
Umbau der Berieselungssysteme 
verstärken und die Wasserbilanz 
der Berieselungsflächen erhöhen. 
Ihren Melioratlonszustand bedeu 
tend verbessern. Neben den neu­
en Bauvorhaben muß man der 
Rekonstruktion der alten Berie­
selungssysteme ' mit Anwendung 
der fortschrittlichen mechanisier­
ten Berieselungstechnik eine be­
deutende Aufmerksamkeit sehen- 
ken.

In seiner Rede auf der Festsit­
zung in Alma-Ata, gewidmet dem 
20Jahrlgen Jubiläum der Neu­
landerschließung, sagte L. 1. 
Breshnew:

„Was das Melloratlonsbauwc- 
sen anbetrifft, so hat sein Maß­
stab nicht seinesgleichen in der 

■ Welt. Praktisch sind alle Gebiete 
unseres Landes von Melioration 
erlaßt... Wir werden den Anteil 
der Agrarproduktion von den 
.Meliorationsflächen ständig ver- 
großem. Sollten wir das nicht 
erreichen, wird die Dürre uns 
noch lange Nervenverschleiß ver­
ursachen. unsere Produktion 
wird fleoern. die EHüllpng der 
Volkswirtschaftspläne wird ge­
stört werden..."

Ungeachtet der für den Acker­
bau äußerst ungünstigen Witte­
rungsverhältnisse im abgelaufe­
nen Jahr 1974 belief sich der 
Bruttoertrag im Pflanzenbau 
Je Hektar bewässerten Acker­
lands auf 409 Rubel und vorn 
Trockenland — nur auf 66 Ru­
bel. Der Gesamtertrag des Ge­
treides vom Berieselungsland 
stieg um 161 000 Tonnen oder 
um 19 Prozent, der Reisertrag 
vergrößerte sich auf das 2fache, 
der von Rohbaumwolle — auf 

das l,4fachc. von Kartoffeln—auf 
das l,3fachc und, von Gemüse — 
auf das l,5fache, gegenüber dem 
lm achten Planjahrfünft erreich­
ten Niveau.

Dennoch gibt es bei uns lm Be- 
rleselungsacxerbau ernste Män­
gel. Bedeutende Berteselungsflä- 
chen in den Gebieten Tschirn 
kënt. Dshambul. Taldy-Kurgan. 
Alma-Ata und anderen bleiben 
aus verschiedenen Gründen Jahr­
aus. Jahrein ungenutzt. In einer 
Reihe Wirtschalten werden or­
ganische und Mineraldüngemit­
tel den landwirtschaftlichen Kul­
turen. die auf Berieselungsland 
angebaut werden, nicht vollstän­
dig zugeführt, das Berieselungs­
regime wird nicht befolgt, aas 
Berieselungsnetz befindet sich In 
vernachlässigtem Zustand, die 
Saaten werden auf bedeutenden 
Flächen nicht oder unzcltlg be­
rieselt.

Viele Wirtschaften der Gebie­
te Taldy-Kurgan. Dshambul, 
Tschlmkent und einiger anderer 
Gebiete haben auf Berieselungs­
land sogar schlechtere Ernteer­
träge als auf Trockenland einge­
bracht.

in derselben Zelt erzielte Im 
vergangenen Jahr der Sowchos 
„Talgarski", Gebiet Alma-Ata, 
einen Ernteertrag an Winter wei­
zen von 62 Zentner Je Hektar lm 
Durchschnitt von der gesamten 

.Fläche, der Kolchos „Alma-Ata" 
— 67, der Kolchos „Asatlyk". 
Gebiet Tschlmkent, — 55. der 
Kolchos „Komintern", Gebiet 
Taldy-Kurgan. — 50 Zentner pro 
Hektar. Auch in anderen Gebie­
ten erzielen nicht wenige Wirt­
schaften auf Berieselungsland ho­
he Erträge von Getreidekulturen, 
besonders von Winterweizen.

In den letzten Jahren wurden 
auf den am linken Ufer des Syr­
darja gelegenen Bewässerungs­
massiven Ksyl-Orda. Ksyl-Kum 
und Akdallnsk Ingenieursysteme 
für Reisanbau aut großen Flä­
chen errichtet. Die Urbarma­
chung dieser Massive hat es er­
möglicht. die Produktion von 
Getreide dieser wertvollen 
Graupenkultur bedeutend zu ver­
größern. Den Plan des Relsan- 
xaufs erfüllte die Republik lm 
vergangenen Jahr zu 119 Pro­
zent. Viele Wirtschaften erzielten 
hohe Reiserträge. Der Sowchos 
„Madenljet", Gebiet Ksyl-Orda, 
erntete von der ganzen Fläche 
64.2 Zentner je Hektar, der 
Sowchos „XXII. Parteitag" — 
59.6 Zentner, lm Sowchos „Ka­
sachstan". Gebiet Tschlmkent. - 
bringt man Jährlich auf der gan­
zen Anbaufläche 50 Zentner Reis 
pro Hektar ein.

Vor den Keiszüchtern der Re 
publik steht die Aufgabe, durch 
sparsame Ausnutzung des Berie­
selungswassers Im laufenden 
Jahr einen hohen Ernteertrag zu 
erzielen, den Getreideankaufs­
plan zu erfüllen und zu überbie­
ten.

In den Gebieten Alma-Ata. 
Dshambul. Ksyl-Orda. Taldy- 
Kurgan und 'Tschlmkent muß 
Körnermais als eine der ertrag; 
reichen Kulturen bedeutend grö­
ßere Flächen einnehmen. Die 
Kolchose und Sowchose des Pan- 
lllow-Rayons, Gebiet Taldy-Kur­
gan. erweiterten in den letzten 

Jahren die Maisanbauflächen und 
brachten lm vergangenen Jahr 
auf der Fläche von 24 000 Hekt­
ar 46 Zentner Mals je Hektar 
ein. Der Kirow-Kolchos erzielte 
61 Zentner Mals Je Hektar, der 
Kolchos „40 Jahre Oktober" — 
58 Zentner. Viele Brigaden und 
Arbeitsgruppen dieses Ryons er­
zielen auch noch höhere Erträge.

Die Aufgabe der Sowjet-, 
Landwirtschafts- und Wasserwirt­
schaftsorgane, der Sowchose und 
Kolchose besteht darin, in die­
sem Jahr eine hohe Maisernte zu 
sichern — nicht weniger als 
60—70 Zentner Korn vom Hekt­
ar auf der ganzen Anbaufläche 
dieser Kultur. Dazu gibt es bei 
uns alle Möglichkeiten.

Der Referent sagte ferner, daß 
In den Wirtschaften der Gebiete 
Alma-Ata, Dshambul und Taldy- 
Kurgan die Zuckerrübe die wich­
tigste technische Kultur sei. Un­
ter den Bedingungen des vergan­
genen Jahres entschieden ihr 
Schicksal die Berieselung der 

/Plantagen und die Bodenauflok- 
kerung. In vielen Wirtschaften 
aber wurden diese Arbeiten un- 
zeltlg und nicht In vollem Um­
fange durebgeführt. was sich auf 
den Ernteertrag auswirkte. In 
derselben Zeit erzielten viele 
Schrittmacher hohe Zuckerrüben­
erträge. So erntete der Kolchos 
„Akkul", Rayon Dshambul. auf 
der ganzen Fläche 508 Zentner 
Zuckerrübe Je Hektar lm Durch­
schnitt. der Rosa-Luxemburg- 
Sowchos. Gebiet Kurdai, — 481. 
der Kolchos „Pobeda". Rayon 
Merke — 410 Zentner Erdfrüch­
te pro Hektar. Der Kolchos 
„XXII. Parteitag" und der Sow­
chos „Enbekschl", Gebiet Taldy- 
Kurgan. ernten jährlich 420 bis 
460 Zentner Zuckerrüben von 
Jedem Hektar.

In seinem Vortrag auf der 
Republikberatung der Werktäti­
gen der Landwirtschaft lm März
1974 schenkte Genosse D. A. Ku­
najew große Aufmerksamkeit den 
Fragen der Vergrößerung der 
ZuexerrübenproduKtion. er stellte 
vor die Rübenbauern die Aufga­
be. den zugelassenen Rückstand 
lm Rübenbau zu überwinden und
1975 den Verkauf' an den Staat 
von nicht weniger als 2 Mil­
lionen 500 000 Tonnen Zuckerrü. 
ben zu sichern.

Auf die Bedeutung, der Baum­
wolle eingehend, sagte der Red­
ner, daß die Ackerbauern des Ge­
biets Tscnlmkent lm vorigen 
Jahr ihre Verpflichtungen im 
Verkauf von Rohbaumwolle . an 
den Staat in Ehren erfüllt haben. 
Die Rayons Pachtaaral. Turke­
stan und Bugun haben ihren 
Fünfjahrplan in der Produktion 
und lm Verkauf von Baumwolle 
an den Suat überboten.

Zur Vergrößerung der Pro­
duktion von Rohbaumwolle muß 
auch weiterhin die Arbeit in der 
Saatzucht verbessert, in den 
nächsten Jahren die Arbeiten zur 
Umgestaltung der Bewässerungs­
systeme und mellorativen Aufbes­
serung der Ländereien durch den 
Bau eines Dränagenelzes und 
Vcrtlkaldränage abgeschlossen 
werden.

Ein wichtiges Problem Ist die 
weitere Vergrößerung der Pro­
duktion von Kartoffeln. Gemüse- 

und Melonenkulturen, Obst und 
Tabak. Die Wirtschaften des Ray­
ons Dshuwaly lm Gebiet Dsham­
bul haben lm vergangenen Jahr 
172 Zentner Kartoffeln Je Hekt­
ar. die Sowchose in den Rayons 
Mitschurin, MolodJoshny. Ossaka- 
rowka, Thfllmann und Uljanow- 
skoje im Gebiet Karaganda — 
130 bis 150 Zentner geerntet. 
Wir haben nicht wenig Sowchose 
und Kolchose, die alljährlich ho­
he Gemüseernten erzielen. Doch 
lm ganzen sind die Uemüseerträ- 
ge In der Republik noch niedrig.

Auf bedeutenden Flächen be­
wässerter Ländereien werden 
Futterkulturen angebaut. Im 
vergangenen Jahr betrugen sie 
568 OOo Hektar oder über 40 
Prozent aller Aussaaten auf be­
wässerten Ländereien. Unter den 
Futterkulturen nehmen die Luzer­
ne- und Maisaussaaten den füh­
renden Platz ein. Luzerne als 
Quell hochwertigen Futters für 
alle Tierarten tördert zugleich 
die Wiederherstellung der Boden­
struktur und hebt seine Ergiebig, 
kelt. Wir haben noch Wirtschaf­
ten, die die reichen Möglichkei­
ten der Futtcranhäufung durch 
Luzerncsaaten auf bewässerten 
Ländereien ungenügend nutzen 
und niedrige Ernten erhalten.

Es muß alles Notwendige un­
ternommen werden, um überall 
nicht weniger als 60—80 Zent­
ner Je Hektar zu ernten. Die Lu­
zernesaatzucht muß maßgeblich 
verbessert und die Erzielung ho. 
her Ernten dieser wertvollen 
Futterkultur gesichert werden. 
Große Bedeutung hat die Aussaat 
von Mals für Silage und Grün­
futter. Es muß erreicht werden, 
daß in Jeder Wirtschaft nicht we­
niger als 350—400 Zentner 
Grünmasse je bewässerten Hekt­
ar geerntet, die Stoppelsaat sowie 
Nachsaat weitgehend durchge­
führt wird.

Hohe Ertragfähigkeit des be­
wässerten Hektars ist ohne Ein­
führung und Meisterung richti­
gen Fruchtwechsels undenkbar. 
Es müssen Maßnahmen zur Be­
hebung der ernsten Mängel in 
dieser Sache getroffen werden.

Der Redner betonte, daß der 
Kampf gegen Versalzung der 
bewässerten Böden immer eine 
der Hauptaufgaben war. In den 
letzten Jahren wurden die Ar­
beiten zu ihrer mellorativen Auf­
besserung bedeutend erweitert. 
Allein in den vergangenen vier 
Jahren wurden 113 000 Hektar 
aufgebessert, für -dieses Jahr 
slno solche Arbeiten auf 35 000 
Hektar vorgemerkt.

Im Kampf um reiche Ernten 
auf bewässerten Boden kommt 
der Organisierung der richtigen 
Bewässerung eine wichtige Rolle 
zu. Gegenwärtig betreuen über 
1 500 IrrlgaUonssystcme die be­
wässerten Ländereien. Die Länge 
der Kanäle, besonders der mit 
Stahlbeton verkleideten, hat sich 
bedeutend vergrößert, das Sam­
melrohr-Dränagenetz und die 
Zahl acr Wasserbauanlagen ha­
ben sich ebenfalls vergrößert. 
Jahraus. Jahrein werden die Be- 
regnungsllächen erweitert wer­
den. wodurch Wasser gespart, 
die Enteerträge erhöht werden.

(Schluß S. 3)

Referat des Vorsitzenden der Mandatskommission, 
Deputierten 0. B. Batyrbekow

Genossen Deputierte!
Die Wahlen am 15. Juni 1975 

zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR und zu den örtli­
chen Sowjets der Werktätigen­
deputierten waren ein höchst 
wichtiges Ereignis im gesell- 
schaltiichen und politischen Le­
ben unserer Republik und de­
monstrierten nochmals überzeu­
gend die felsenfeste Einheit des 
Volkes, seine enge Geschlossen- 
-helt um seine bewährte Vorhut 
— die Leninsche Partei der Kom­
munisten.

Die Wahlen zu den Sowjets 
der WcrktätlgendepuUertcn der 
Republik sowie auch lm ganzen 
Land verliefen organisiert, in 
der Atmosphäre eines großen 
politischen und Arbeitsaul­
schwungs. ausgelöst durch den 
Beschluß des Aprllplcnums 
(1975) des ZK der KPdSU Über 
die Einberufung des XXV. Par­
teitags der KPdSU, die Feier des 
30. Jahrestages des Sieges Im 
Großen Vaterländischen Krieg, 
lm Zeichen des volksumlässendeii 
Kamples um die erfolgreiche 
Realisierung der historlscnen Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, der vorfristigen Er­
füllung der Auflagen des ab­
schließenden Planjahrs und des 
Planjahrfünfts im ganzen. Sie 
förderten die weitere Entwick­
lung der sowjetischen Demokra­
tie. sic trugen zur breiten Heran­
ziehung der Werktätigen an die 
Leitung von Staats- und gesell­
schaftlichen Angelegenheiten bei

Einen großen Einfluß auf den 
ganzen Ablauf der Wahlkampag 
ne. auf die gesellschaltllche und 
politische Aktivität der Wähler 
übten die markante Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld II- 

Jltech Breshnew, vor den Wäh­
lern qes Baumann-Wahlkreises 
der Stadt Moskau, die Wahlreden 
der anderen Leiter der Partei 
und des Staates aus. Sic lösten 
einen äußerst großen Widerhall 
im Lande aus und verliehen der 
ganzen Arbeit zur Vorbereitung 
und Durchlührung der Wahlen 
eine besondere Zielstrebigkeit 
und einen hoben politischen 
Klang.

Insgesamt nahmen an den 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR 7 851 004 
Personen teil, oder 99.9 Prozent 
von der Gesamtzahl der Wähler. 
Für die Deputiertenkandidaten 
stimmten 99,91 Prozent der 
Wähler, die an der Abstimmung 
tellnahmen. Alle Deputiertenkan­
didaten der Wahlkreise erhielten 
die absolute Stimmenmehrheit 
und sind als Deputierte gewählt.

Das Ist, Genossen, noch ein 
Überzeugender Sieg des uner­
schütterlichen Blocks der Kom­
munisten und Parteilosen, ein 
Zeugnis der Geschlossenheit und 
Einheit aller Werktätigen So­
wjetkasachstans, des Großen Ver­
trauens und der grenzenlosen 
Ergebenheit der Sache der Le­
ninschen Partei, der allgemeinen 
Billigung Ihrer Außen- und In­
nenpolitik, der unermüdlichen 
und crsprleßllcnen Tätigkeit des 
Zentralkomitees, seines Politbü­
ros mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Genossen Lconld 
UJltsch Breshnew an der Spitze.

Genossen Deputierte! Seine be­
sten Sohne und Tochter — Ver­
treter der Arbeiterklasse und 
Kolchosbauernschaft. Leiter und 
Spezialisten verschiedener Zwei­
ge der Volkswirtschaft. Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschaft!- und 
Komsomolfunktionäre. Wissen­

schaftler und Kulturschaffende. 
Militärangehörige—hat das Volk 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR gewählt.

Die Mandatskommission be­
richtet mit großer Genugtuung, 
daß als Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen Sozia­
listischen Sowjetrepublik lm Ba- 
kanas- Wahl kreis das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Par- 
tel Kasachstans. Genosse Dlnmu- 
chamcd Achmedowitsch Kunajew 
einstimmig gewählt wurde.

Einen würdigen Platz unter 
den Deputierten nehmen die Ver­
treter der heldenmütigen Arbei­
terklasse — der führenden Kratt 
unserer Gesellschaft — ein. lm 
Bestand der Deputierten sind 
205 Arbeiter. Viele von Ihnen 
arbeiten In Branchen, die eine 
entscheidende Rolle in der Volks 
wirtschaft spielen, darunter 38 
— lm Hüttenwesen, in der 
Kohlenindustrie, Energetik, Ma­
schinenbau-. Erdöl- und che­
mischen Industrie. 24 — in 
der Leicht-, Nahrung s m 11 
tel-, Fleisch- und Milchindustrie. 
26 — lm Bauwesen, 10 — in 
Betrieben des Transports und 
Fernmeldewesens. 103—In Sow­
chosen der Republik. Unter den 
gewählten Deputierten sind 40 
Kolchosbauern.

Also vftrden zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
245 Arbeiter und Kolchosbauern, 
oder Jeder zweite von den Depu­
tierten. gewählt. Alle sind Best­
arbeiter und Produktionsneuerer, 
namhafte Menschen der Republik, 
die mit Ihrer hingebungsvollen 
Arbeit die ruhmreichen Tradl 
tlonent der Arbeiterklasse und 
Kolchosbauernschaft mehren und 

einen würdigen Beitrag zur Sa­
che des kommunistischen Aul- 
baus leisten.

Als Deputierte des Obersten 
Sowjets wurde eine große Grup­
pe von Vertretern der sowjeti­
schen Intelligenz gewählt. Dar­
unter sind 37 Leiter und Spezia­
listen aus der Industrie- und 
Agrarproduktion. 30 Wissen­
schaftler, Kultur-, Literatur- und 
Kunstschaffende, Mitarbeiter des 
Blldungs- und Gesundheitswe­
sens.

Unter den Deputierten sind 
177 Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolfunktionäre, 91 Mitar­
beiter der Sowjetorgane.

Mit Jedem Jahr steigert sich 
die gesellschaftlich-politische und 
Produktionsaktivität der Sowjet- 
frauen. Auf gleichem Fuß mit 
den Männern wirken sie In allen 
Zweigen der Volkswirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur und 
leisten einen würdigen Beitrag 
zum Kampf um das weitere Ge­
deihen unserer geliebten Heimat. 
In den vergangenen Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Republik 
wurden 174 Frauen gewählt oder 
35.5 Prozent aller Deputierten.

Der Deputlertenbcstand wi­
derspiegelt anschaulich die uner­
schütterliche Einheit des Blocks 
der Kommunisten und Parteilo­
sen. 324 Deputierte sind Mit­
glieder und Kandidaten der 
KPdSU, 166 Deputierte — Par­
teilose.

Ein kennzeichnender Wesens­
zug unserer Zelt Ist das ständig 
steigende allgemeinbildende und 
kulturelle Niveau des Sowjetvol­
kes. Ein überzeugender Beweis 
dessen sind die Angaben über 
die Bildung der Deputierten. Un­
ter Ihnen naben 445. oder 90.8 
Prozent, Hoch-, nicht vollständi­

ge Hoch- und Mlttelschulbll- 
uung. Im Bestand der Deputier­
ten sind sechs Mitglieder der 
Akademie der Wissenschaften 
der Republik. 32 Doktoren und 
Kandidaten der Wissenschaften.

Der Oberste Sowjet der Repu­
blik spiegelt seiner Zusammenset­
zung nach die unerschütterliche 
Verolndung. Einheit uMd Konti­
nuität der Generationen unserer 
Gesellschaft wider. Hier sind 
weitgehend Menschen vertreten, 
weise durch Lebenserfahrungen, 
die die Feuerjahre des Großen 
Vaterländischen Krieges durch­
gemacht. die durch Stoßarbeit 
bewegende Sellen In die Ge­
schichte der Erschließung des 
Neulands und der unzählbaren 
Reichtümer unserer Republik 
geschrieben haben. Neben Ihnen 
sind Vertreter der Jungen Gene­
ration. unseres ruhmreichen Le­
ninschen Komsomol. Unter den 
Deputierten sind 79 Personen, 
oder 16 Prozent, Im Aller unter 
30 Jahren, davon 50 Komsomol­
zen. 332 Deputierte, oder 67.8 
Prozent, sind 31—50 Jahre alt, 
55 Personen, oder 11,2 Prozent, 
sind 51—60 Jahre alt. 24 Depu 
llertc. oder 4.9 Prozent, sind 
über 60.

Der DcDuUertenbcstand des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR der neunten Legisla­
turperiode hat sich bedeutend 
erneuert. 348 Deputierte, oder 
71 Prozent, wurden erstmalig 
zum Obersten Sowjet gewählt.

Als Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kaschischen SSR 
wurden Vertreter vieler Nationa­
litäten gewählt, darunter — Ka­
sachen. Russen. Ukrainer. Belo­
russen. Tataren. Usbeken. Arme­
nier. Deutsche, Utguren, Korea­
ner und Vertreter anderer Natio­

nalitäten. Solch multinationaler 
Bestand der Deputierten Ist ein 
markantes Zeugnis des Tijlumphs 
der Leninschen Nationalitätenpo­
litik, der wahren Gleichberech­
tigkeit und großen Freundschaft 
aller Werktätigen.

Es sei betont, daß 465 Depu­
tierte mit Orden und Medaillen 
der UdSSR geehrt. 36 Deputier­
ten der hofie Titel „Held der So­
wjetunion“ und „Held der sozia­
listischen Arbeit" zuerkannt wur­
den. 9 Deputierte Lenin- und 
Staatsprelsiräger sind.

Die angeführten Angaben über 
die Deputierten des Obersten So­
wjets zeugen beredt davon, daß 
âls Deputierte des obersten Or­
gans der Staatsmacht der Repu­
blik die besten Vertreter der Ar­
beiterklasse. Kolchosbauern­

schaft und Intelligenz gewählt 
worden sind. Sie spiegeln an­
schaulich den sozialen und na­
tionalen Bestand unserer Geseil- 
schatt. die politische und Ideolo­
gische Einheit aller Werktätigen 
acr Republik wider.

In seiner Rede vor den Wäh­
lern des Bau nann-Wahlkrclses 
der Stadl Moskau, vermerkte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse Leonld UJltsch 
Breshnew, daß .... der Erfolg der
Tätigkeit der Sowjets natürlich 
maßgeblich davon abhängt, wie 
die Deputierten selbst Ihre Pflich­
ten erfüllen."

Man kann mit Gewißheit sa­
gen. daß die gewählten Deputier­
ten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR in Ehren die 
ihnen auferlegten Pflichten er­
füllen. mit Sachkenntnis alle 
Fragen des Staatsaulbaus lösen, 
konsequent, wie cs das Vertrauen 
des Volkes sie verpflichtet, das 
Gesetz über den Status der Depu­
tierten befolgen, die Politik und 
die Beschlüsse der Kommunisti­
schen Partei unermüdlich ins Le­
ben umsetzen werden.

Genossen Depuuertel
Die Mandatskommission hat 

auf Grund des Artikels 32 der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR die Vollmachten Jedes am 

15. Juni 1975 zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR ge­
wählten Deputierten geprüft.

Nach Erörterung der Proto­
kolle der Kreiswahlkommlsslonen 
Jedes der 490 Wahlkreise über 
die Registrierung der Deputier­
tenkandidaten, ihre Erklärung 
über ihr Einverständnis, lm ent­
sprechenden Wahlkreis zu kandi­
dieren, der Abstimmungsproto­
kolle und anderer von der Zen­
tralen Wahlkommission unter­
breiteter Materialien konstatier­
te die Mandatskommission, daß 
die Wahlen in allen Wahlkreisen 
in voller Übereinstimmung mit 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR und den Bestimmungen 
über die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
durchgeführt worden sind. Be­
schwerden und Eingaben, die die 
Wahl des Deputierten irgendei­
nes Wahlkreises unter Zweifel 
stellen, gibt es nicht.

lm Zusammenhang damit 
schlägt die Mandatskommission 
vor. die Vollmachten aller 490 
Deputierten des Obersten Sowjets 
anzuerkennen, die am 15. Juni 
1975 gewählt und von der Zen­
tralen Wahlkommission für die 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR registriert 
wurden, und unterbreitet Ihnen 
zur Erörterung folgenden Ent­
wurf des Beschlusses:

..Nach Entgegennahme des Be­
richts der Mandatskommission, 
beschließt der Oberste Sowjet 
der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik:

Auf Grund des Artikels 32 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR. In Übereinstimmung mit 
dem Antrag der Mandatskommis­
sion die Vollmachten der 490 De­
putierten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR anzuer­
kennen. die am 15. Juni 1975 in 
allen Wahlkreisen gewählt wur­
den.
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(Anfang S. 2)

vergrößern

Sowchose

Im verflossenen Jahr wurden auf 
diese Welse 215 000 Hektar Aus­
saaten gegenüber 135 000 ha Im 
Jahr 1970 bewässert. Die Flä­
chen. die mit Anwendung von 
biegsamen Rohrleitungen. Be­
wässerungsrohren und Siphons 
bewässert werden, 
»lch. Doch es gibt leider noch 
nicht wenig 
und Kolchose, wo der Nutzung 
des Wassers nicht genügend Bc 
achtung geschenkt wird.

Der Redner spricht über die 
ernsten Mängel in der Nutzung 
der bewässerten Ländereien In 
den Gebieten Ostkasachstan und 
Scmlpalatlnsk. wo viele Wirt­
schaften Jahrelang aut bewässer­
ten Ländereien niedrigere Ernten 
erzielen als auf Trockenland. Die 
hier entstandene Lage fordert, 
daß die Vollzugskomltecs der 
Gebiets- und Rayonsowjets der 
Werktätigendeputierten. Land­
wirtschafts- und Wasserwirt­
schaftsorgane dringende Maßnah­
men zur Beseitigung der Mängel 
treffen.

Mit der Entwicklung der In- 
g e n 1 eur - Bewässerungssysteme 
steigen die Anforderungen an die 
Organisation des Betrleosdlenslcs 
und ihr technisches Niveau. 
Mancherorts wird dieser Frage 
nicht die gebührende Beachtung 
geschenkt. Die Berechnung des 
Wassers, das die Wirtschaften er­
halten, sowie seine innerwirt­
schaftliche Nutzung sind unzu­
länglich organisiert, die Posten 
der zwischenwlrlschaftllchen 
Wassersysteme sind eigentlich 
nicht automatisiert.

Das Wasser ist ein Reichtum 
des ganzen Volkes. Deshalb muü 
zum Kampf für seine Erhaltung 
und umsichtige Nutzung das gan­
ze Volk herangezogen weroen. 
Unschätzbare Hilfe können hier 
die Komsomolorganisation der 
Republik, die Jugend des Hachen 
Landes. Presse. Fernsehen und 
Rundfunk erweisen.

Der Hydromellorator — In­
genieur und Techniker — wird 
gegenwärtig eine besonders be­
deutsame Gestalt, denn seine 
Rolle liegt nicht nur In der prak­
tischen Arbeit, •sondern euch da- 
rin, daß der Landwirt immer 
weniger von den Naturkräften 
abhänge. immer reichere 
Ernteerträge bei Nutzung des 
Wasserreichtums auf wissen­
schaftlicher Grundlage erziele.

Es ist wichtig, für die Bewäs- 
serer die notwendigen Bedin­
gungen zu schaffen, wahre Für­
sorge für sie zu bekunden. Die 
persönliche Verantwortlichkeit 
der Leiter und einfachen Arbei­
ter für die richtige Nutzung des 
Wassers und rechtzeitige bewäs- 
serung muß gehoben werden.

Die ständige Vergrößerung der 
Mittel, die der Staat für die 
Entwicklung der Melioration der 
Ländereien zuweist, sagt der 
Redner, ermöglichte es. eine 
große Arbeit zur Schaffung einer 
Industriellen technischen Produk­
tionsbasis des bewässerten Acker­
baus zu leisten. In der Republik 
wurden mächtige Bauorganisatio­
nen gegründet, das Netz der 
wasserwirtschaftlichen Bauor­
ganisationen verstärkt und erwei 
tert, große Projektierungsinstitu­
te gegründet, das Netz der 
Lehranstalten für Heranbildung 
von Spezialisten nlit Hoch- und

Wasserbecken, Flüsse und’ Seen. 
Untcrgrundwasser breiter entfal­
ten. Ille komplexe Erschließung 
bewässerter Ländereien — das 
Ist eine unerläßliche Bedingung 
Ihrer effektiven Nutzung. Den­
noch werden die zugewiesenen 
Mittel für den Produktionsbau In 
den Sowchosen alljährlich nicht 
vollständig In Anspruch genom­
men. 1974 hat der Glawrlssow­
chosstrol den festgelegten Plan 
lm Sowchos-Produktlonsbau nur 
zu 78 Prozent erfüllt.

Das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans und der Ministerrat 
der Kasachischen SSR haben die­
se Frage mehrmals erörtert und. 
die Aufmerksamkeit der Leiter 
des Ministeriums für Landwirt­
schaft (Genosse M. G. Motorlko) 
und des Ministeriums für Melio­
ration und Wasserwirtschaft der 
Republik (Genosse A. A. Tynyba- 
Jew). des Chefs des Glawrlssow­
chosstrol (Genosse E. Ch. Gukas­
sow). der Leiter der Rayons und 
der Wirtschaften auf die Notwen­
digkeit gelenkt, die Arbeiten zur 
Erschließung neuer Bewäs- 
scrungsflächen und zur Hebung 
der Effektivität der Investitionen 
lm Irrigatlons- und Meliorations­
bau zu Intensivieren. Dennoch 
liefert ein wesentlicher Umfang 
der Investitionen lm Bau von 
Irrigationssystemen noch nicht die 
nötigen Abgaben.

lm Zusammenhang mit den 
großen Maßstäben der Meliora-, 
uonsarbeltßn ist die 
technische Belieferung auf die­
sem Gebiet als eine der wichtig­
sten Maßnahmen zu betrachten. 
Die Hauptverwaltung für mate 
rlal-technlsche Versorgung der 
Kasachischen SSR, die Vereini­
gung „Kasselchostechnika", das 
Ministerium für Wasserwirtschaft, 
und das Ministerium für Land­
wirtschaft der Republik müssen 
operativer und rechtzeitig diese 
Fragen lösen.

lm laufenden Jahr müssen ale 
Bauarbeiter etwa 500 Millionen 
Rubel Investitionen in Anspruch 
nehmen. 61 000 Hektar reguläre 
und 51 000 Hektar Limanbewäs­
serung zur Nutzung übergeben. 
6.7 Millionen Hektar Weiden 
mit Wasser versorgen, die Be­
wässerungssysteme auf einer Flä­
che von 36 000 Hektar rekon­
struieren und deren Wasserver­
sorgung erhöhen, meliorativ Be- 
wässerungsländerelcn mit einer 
Fläche von 35 000 Hektar 
verbessern. In den Sowchosen 
viele Wasserleitungen, Wohnun­
gen. Schulen und andere Objekte 
errichten.

Genosse D. A. Kunajew hat 
In seinem Referat „Über die Auf­
gaben der Parteiorganisation der 
Republik zur Erfüllung des In- 
vestbauplans 1975 — des ab­
schließenden Jahres des Planjahr­
fünfts" auf dem XI. Plenum des 
ZK der KP Kasachstans die Frage 
über die wichtige Rolle der Sow­
jets der WerkUHIgendeputierten. 
der Deputlertengrüppen und 
-posten, des breiten Aktivs der 
örtlichen Sowjets In der Ent­
wicklung des Investbaus und In 
der Kontrolle der rechtzeitigen 
Inbetriebnahme der lm Bau be­
findlichen Objekte besonders 
scharf hervorgehoben.

Es besteht kein Zweifel dar­
über, daß die örtlichen Sowjets 
der Werktätigendeputierten, un­
sere Bauleute und Melioratoren 
unter Leitung der Partei- und 
Sowjetorgane der gestellten Auf­
gaben gerecht und den festgeleg- 
ten Plan erfolgreich erfüllen 
werden.

In der Republik «trd eine 
gewisse - Arbeit geleistet zur

Fachmittclschulblldung sowie '
qualifizierter Arbeiter erweitert, i

Die gegründete Produkllons- !
basls der wasserwirtschaftlichen .
Organisationen ermöglicht es. 
gegenwärtig Bau- und Montage- 
arbeiten im Umfang von fast 400 ,
Millionen Rubel im Jahr zu lei- '
sten. Das Ist fast sechsmal mehr ,
als bis zum Malplenum des ZK 
der KPdSU geleistet wurde. (

Mit Meliorationsarbeiten sind I
über 100 000 Arbeiter verschlc- ; 
doner Berufe, ingonleure, Techni­
ker und andere Spezialisten be- I 
schäftlgt, hier sind Ober 1 700 <
Bagger. 3 000 Schrapper. 2 500 i 
Bulldozer und andere Melloratl- <
ons- und Bautechnik eingesetzt. <
Unsere Institute haben eine große i 
Zahl von Entwürfen für die Ent- i
Wicklung der Melioration erarbei- i
tet. Auch die Wissenschaft der 1
Republik leistet einen bestimm- J
ten Beitrag zur rationellen Nut < 
zung der wasser- und Bodenrcs- :
sourcen. <
•' Das Ministerium für Meliora- 1

tlon und Wasserwirtschaft und 
das Ministerium für Landwirt- ■
schäft der Republik, Glawrlssov 
chosstrol und andere Bauorgani­
sationen des Ministeriums für .
Wasserwirtschaft der UdSSR ha- '
ben nicht wenig getan lür die .
Steigerung des Tempos der Er­
richtung von Bewässerungs- und 
Berieselungssystemen In den 
relssäenden Rayons und auf den ; 
Weiden, für den Bau von Grup-' 
penwasserleltungen und anderer 
Objekte für die Versorgung der 
ländlichen Siedlungen mit Was­
ser. sie haben eine bestimmte 
Arbeit In Verbesserung der Pla­
nung der Investitionen geleistet. 
Aber die Möglichkeiten für die 
Hebung der Effektivität des 
Investbaus werden noch wenig 
genutzt.

Nicht alle Projektlerungsorga- 
nlsatlonen schenken der Qualität 
der Arbeit, der Einbürgerung 
der Errungenschaften von Wis­
senschaft und Technik, der Sen­
kung der Voranschlagsbaukostcn 
die nötige Aufmerksamkeit.

Die Aufmerksamkeit betonend, 
die der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR den Fragen der wei­
teren Entwicklung der bewässer­
ten Ländereien, der Verbesserung 
der Projektierung und der Errich­
tung wasserwirtschaftlicher Ob­
jekte schenkt, sagte der Redner, 
daß die. Staatliche Plankommis­
sion der Kasachischen SSR und 
der Glawrlssowchosstrol noch 
schwach die Kontrolle verwirkli­
chen und keine vollständigen 
Maßnahmen ergreifen zur Be­
reitstellung der Investitionen 
für die Projektierung und die 
Errichtung einer Reihe Objekte.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
hat wiederholt auf die In der 
Republik noch ungenutzten Mög­
lichkeiten für die Erweiterung 
der bewässerten Ländereien auf 
Kosten der Klelnlrrlgatlon hlnge- 
wlesen. Für die Erweiterung der 
Bcwässerungsländereien müssen 
die Ressourcen des Flusses III 
und des Kaptschagal-Staubeckens, 
des lrtysch und vieler anderer 
Flüsse genutzt werden.

Die' Vollzugskomitees der 
Gebiets- und Rayonsowjets der 
Werktätlgcndeputlerten. die Lei­
ter der Sowchose und Kolchose 
müssen die Arbeiten zur Schaf­
fung von bewässerten Grund­
stücken In Jeder Wirtschaft durch 
Nutzung der örtlichen Teiche und

material-

für Land­

Verbesserung der/ Wasserversor­
gung der Sowchose und Kolcho­
se. In den letzten Jahren wurden 
über 6 000 Kilometer maglstrale 
Gruppenwasscrleltungsnetze ge­
baut und In Nutzung genommen, 
darunter solch unikale Wasser­
leitungen wie die Ischimer, Bula- 
Jewer; Nuraer. Sclcllnsker und 
andere.

Zur Zelt werden die Presnow- 
ka-Gruppenwasserlellung mit ei­
ner Länge 3 300 Kilometer, die 
Belowodskcr — 2 200 Kilome­
ter. die Kiewer, die Furmanow- 
Wasserleltung und eine Reihe 
anderer errichtet. Jedoch das 
Ministerium für Landwirtschaft 
und das Ministerium für Was­
serwirtschaft der Kasachischen 
SSR. die Sowchose und Kolchose 
bauen unzulässig langsam die 
Verzweigungsnetze. was eine 
weit unvollständige Nutzung der 
Leistungskapazität der Wasser­
leitungen zur Folge hat.

Das Ministerium für L™ 
wirtschaft und das Ministerium 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der Kasachischen SSR. 
die Vollzugskomitees der Ge­
biets- und Rayonsowjets der 
Werktätlgcndeputlerten sind ver­
pflichtet. die entscheidendsten 
Maßnahmen für die Erfüllung 
der Auflagen lm Bau von Ob­
jekten der Wasserversorgung zu 
ergreifen und In den nächsten 
Janren alle Siedlungen mit gutem 
Trinkwasscr zu versorgen.

Der Referent spricht über die 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen L. 1. Breshnew 
gestellte Aufgabe von äußerst 
großer Bedeutung, In den näch­
sten Jahren die Schafzahl in Ka­
sachstan zumindest auf 50 Mil- 
Honen Stück zu heben. In der 
Lösung dieser Aufgaben hat die 
Schaffung einer stabilen Futter­
basis mit zuverlässiger Wasser­
versorgung eine große Bedeu­
tung.

De Republik verfügt über 
große Wendeplätze. Auf den 
bewässerten Flächen wurden 
9 000 Schacht-, 7 200 Rohr­
brunnen, 7 500 Kilometer Was­
serleitungen, etwa 700 Teiche 
angelegt und andere Anlagen 
gebaut.

Doch In einigen Wirtschaften 
sind die richtige Nutzung und 
die rechtzeitige Durchführung 
der Reparatur von Bewässe. 
rungsanlagen auf ■ Weideplätzen 
nicht organisiert.

Die Tränke der Tiere Ist ei- 
ner der arbeitsaufwendigen 
Prozesse In der Viehzucht. Auf 
den Weideplätzen werden weit, 
gehend Band, und andere Was 
serheber genutzt Dennoch wird 
das —
mit unvollkommenen _______
men hochbeföndert. die des 
öfteren aussetzen. Die Fon 
schungs- und Konstruktionsorga, 
nlsatlonen müssen die Fragen 
der Entwicklung und Herstellung 
verbesserter Wasserheber für 
die Einrichtung von Rohrbrun­
nen erörtern. Eine effektive Me­
thode der Bewässerung ist die 
Nutzung von tiefliegendem 
Untergrundwasser durch den 
Bau von ergiebigen Bohrlö­
chern mit einem Wasserversor- 
gungnetz.

Die Partei und Regierung 
schenkten Immer und schenken 
große Beachtung der Verstär. 
kung der geologischen Erkan, 
dungsarbeiten zwecks Entdek. 
kung neuer Untergrundwasser­
quellen. Eine große Arb»lt in 
der Erforschung des Unter, 
grundwassers für die Melloratl. 
dn leistet das Ministerium für

Wasser Immer noch 
Mechanl'. 
die 

Die

Geologie der Kasachischen SSR. 
Doch werden die Möglichkeiten 
der Oasenberieselung vorläufig 
ungenügend genutzt.

Eino große Reserve der Fut- 
tcrbasls Ist die Oberstaubewässe- 
rung der Weideplätze und 
Heuschläge. Sie fand in der 
Republik weitgehende Verbrol-' 
tung. In neun Jahren nahm man 
188 000 Hektar solcher Bewäs- 
erung In Nutzung, darunter auch 

die Systeme Uralo.Kuschumsk 
und Schldertlnskl. In diesem 
Jahr hat man vor, 51 000 Hekt- 
ar Überstaubewässer.ung zu bau. 
en und in Nutzung zu nehmen. 
Der Bestand an Wasserressour- 
cen des örtlichen Abflusses er­
möglicht es. In den nächsten 
Jahren diese Bewässerung be­
deutend zu verstärken, was die 
Möglichkeit bieten wird, die 
Futterbasis bedeutend zu festi­
gen’.

Eine außerordentlich wichtige 
Rolle In der Erhöhung des 
Nutzeffekts der Bewässerungs. 
länderein kommt den örtlichen 
Sowjets der Werktätigendepu­
tierten zu. sagte der Redner. 
Zwecks rationeller Nutzung der 
Boden, und Wasserressourcen 
für die Belange der Volkswirt, 
schäft wurden vom Obersten 
Sowjet der UdSSR die Grundla­
gen der Agrar- und Wasser­
gesetzgebung und vom Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR — 
das Boden- und Wassergesetz­
buch angenommen, die festsetz­
ten. daß die Bewässerungslän­
deromen besonders zu schützen 
sind. Die Gesetze der Republik, 
die allgemeine Sorge des Volkes, 
das ständige gesellschaftliche In- 
teresse müssen unsere riesigen 
doch nicht grenzenlosen Wasser- 
ressourcen vor militärischem und ‘ 
nachlässigem Verhalten zu ih­
nen sicher schützen.

Viele örtliche Sowjets stellten 
eine wirksamere Kontrolle über 
die Einbeziehung 
Bewässerungs] ändereien 
Gebrauch, über die ___
haltung der Berlejelungs- 
regimes und die Verwirklichung 
eines Komplexes von ägrotcchni- 
sehen Maßnahmen auf.

Beachtenswert sind die Erfah­
rungen des Rayonvollzugskoml- 
tecs Panfilow, Gebiet Taldy. 
Kurgan (Vorsitzender T. Ma. 
schurow). Hier sind die Fragen 
der richtigen Nutzung der Be­
wässerungsländerein und des 
Wasserwirtschaftsbaus stets lm 
Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit. Regelmäßig werden zu die­
sen Fragen Berichte der Leiter 
der Wirtschaften, Brigaden und 
Arbeitsgruppen entgegen genom­
men und operative Maßnahmen 
zur Beseitigung der Mängel 
ergriffen. Belm Rayonvollzugs, 
komitee wurde ein Rat für Koor­
dinierung der Durchführung der 
Bewässerung der landwirtschaft­
lichen Kulturen gebildet. Eine о- л-i—.. der Erhöhung

«S Bewässe. 
leisteten das

aller
In 

Ein.

große Arbeit in £; 
des Nutzeffekts des 
rungsackerbaus ___ _
Gebiets-, die Rayon und die Völl- 
zugskomltees der Dorfsowjets 
des Gebiets Karaganda.

Auf Initiative des Dorfso­
wjets ‘Dshanaschar. der das 
Vorhaben der Siedlungssowjets 
Iwanopol und Krasnotorka. Ge. 
biet Donezk, unterstützte, ent- 
'altete sich im Gebiet Alma-Ata 
der Wettbewerb der Sowjets um 
eine rationelle Nutzung Jedes 
Hektars landwlrtschaftl 1 c h e r 
Nutzflächen und die Entwicklung 
der Bewässerung der Länderei­
en. Mit aktiver Hilfe der De­
putierten des Sowjets Dshana- 

schar wurden im Sowchos 
OkUabrskl" 62 Hektar früher 

ungenutzter Ländereien In Nut. 
zung genommen und acht aricsi- 
sehe Brunnen gebohrt, was er. 
mögllchte. 111 Hektar Acker, 
land zu bewässern.

Man kann mehrere solche 
Beispiele anführen. Leldor 
schenken nicht alle Vollzugsko. 
mitecs der örtlichen Sowjets 
gebührende Aufmerksamkeit die- 
ser wichtigen Angelegenheit. 
Manche von ihnen erörtern auf 
Tagungen und Sitzungen selten 
Fragen der Nutzung der Bewäs. 
scrungsländerelen.

Als Ergebnis der Maßnahmen 
über die Agrargesetzgebung 
gibt es weniger Fälle der Zutei­
lung wertvoller Ländereien der 
Sowchose. Kolchose und anderer 
Landwirtschaftsbetriebe für die 
Belange der Industrie. Doch Im­
mer noch werden Objekte auf 
Bewässerungsmassiven profek. 
t'ert. Nicht beseitigt sind Fälle 
der unrichtigen Nutzung der 
den Landwirtschaftsbetrieben zu. 
Geteilten Ländereien. Die Aufga. 
be der örtlichen Sowjets bestehl 
darfn. die Vollziehung der 
Agrargesetzgebung durch alle 
Wirtschaften und Betriebe 2U 
sichern.

Der große Führer und Lehrer 
Wladimir lljltsch Lenin maß der 
Entwicklung des Bewässerungs. 
ackerbau.s besonders große Be­
deutung bei. Die Werktätigen 
der Republik haben unter der 
JeTtung der Kommunistischen 
Parte’ eine bedeutende Arbeit 
zur Entwicklung der Bodenme. 
lioratlon geleistet. Im Kampf 
gegen Dürre. Wasserarmut und 
andere Naturkatastrophen In der 
Landwirtschaft werden für die 
nächsten Jahre Arbeiten von 
noch größerem Maßstab vorge­
merkt.

Für die Aussaat von Getreide 
und anderer Kulturen wurden m 
der Republik große Massive 
erschlossen Wir stehen lm 
dritten Jahrzehnt der Neuland, 
heldentat. und schon die zweite 
Generation der Neulanderschlie. 
Пег hat sich dem Kampf um das 
Getreide angeschlossen. Die 
ouantltatlven Kennziffern dieses 
Wachstums sind hoch und über, 
zeugend. Jedoch noch schärfer 
steht Jetzt die Frage über die 
Qualitative Seite, über die gute 
Nutzung der P"wässerungslän. 
dere’en und Wasserressourcen 
der Republik als eine der wichtig­
sten Bedingungen für die Erhal- 
tung hoher und stabiler Ernten 
von landwirtschaftlichen Kultu. 
г en.

Es wird gar nicht mehr viel 
Zeit vergehen und In seine Ar. 
J’\‘7„ec,hte w|rd das Mhnt« Plan- 
Jahrfünft treten, dessen Haupt, 
zug der Kampf für Qualität und 
Effektivität unserer ganzen Ar. 
beit sein wird. Qualität der Ag. 
rarproduktlon — das Ist Besser. 
Gestaltung der Agrotechnik. 
durchgängige Einführung des 
Fruchtwechsels. Verbesserung der 
Bodenbearbeitung. der Pflan. 
zenpüege. rechtzeitiges Gießen 
der landwirtschaftlichen Kultu. 
rer.
J D'L1’ Redner be'nnte. daß In 
der Tagung des Obersten So. 
wlets der Kasachischen SSR ein 
außerordentlich wichtiges Pro. 
blem erörtert wird. Unter der 
unmittelbaren Leitung der Korn, 
munfstlsrhcn Pa-tei Kasachstans 
und ihres Zentralkomiteesund ihres Zentrs’komi'tees’ 
durch groß» Art>e"$bemühungen 
öer Arbeiter Kolchosbauern 
Fachleute. Wissenschaftler. So.' 
wlet- und Parteiorgane werden 
wir es erfolgreich lösen kfennen.

Er gab d₽c S’cherhelt Aus. 
druck, daß d’e Behandlung d’e. 
'j.- Frage auf der verlaufenden 
Tagung der weiteren Beschl^inl. 
rung des Bewisserungs’Ckerbnus 
'n der ReoublUc. dem Kampf für 
e'ne würdige Fhrune d-s XXV. 
Par'<*ltags  der KPdSU dienen 
wliU.

о BRIEFt 0 BRIEFE 0

Ihr Ziel­
hohe Arbeits­
leistungen

23 Brigaden des Erdölkonibl- 
nats. das Kollektiv des elektrome­
chanischen Werkes. 337 Nähe, 
rinnen der Bckleldungsfabrlk, 
das Kollektiv der größten Ge­
flügelfabrik Sibiriens und des 
Fernen Ostens und viele andere 
Arbeitskollektive und Werktäti­
gen' in Angarsk rapportierten 
über die vorfristige Erfüllung 
des FOnfJahrplans und schreiben 
Jetzt auf ihrem Arbeitskalender 
die Jahre 1976 — 1977.

Eine der besten Vorputzerbrl- 
5aden Ist die Komsomolzen- und 

ugendbrlgade von G. Faisullin 
aus der Bau-Montageverwaltung 
Nr. 2. Sie zählt 34 Mitglieder. 
33 erscheinen Jeden Morgen 
auf ihrer Arbeitsstelle, das 34. 
Mitglied ist der Held des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges 
Alexander Matrossow, der ab 
1. Januar 1975 in die Brigade­
liste eingeschlossen wurde, für 
ihn erfüllen sie auch die Tages­
aufgabe. Es ist eine Komplexbri­
gade. in der Jedes Mitglied meh­
rere Berufe ausübt. Im Stoßtem- 
po arbeiten die Veteranen der 
Brigade Galina Wiederhold. Ga­
lina Garanina. Eduard Becker, 
Alexander Fedlssow. Die Bri­
gade arbeitet unter der Losung: 
„Mehr Produktion bei besserer 
Qualität und minimalem Kraft­
aufwand!" Im Wettbewerb unter 
ihresgleichen Kollektiven, des­
sen Ergebnisse Jede Woche 
bekannt gegeben werden, geht 
diese Brigade oft als Sieger 
hervor. Unlängst wurde dem 
Kollektiv wieder der 1. Platz und 
die Rote Wanderfahne zuge- 
sprechen. „Wir wollen auch wei­
terhin fleißig bei der Arbeit 
sein, um die Fahne niemandem 
abzutreten", stellen sich die 
Brigademitglieder das Ziel.

In dieser Brigade nimmt man 
auch die sinnvolle Freizeitge­
staltung ernst. Es werden ge­
meinsame Kino- und Theaterbe­
suche, Ausflüge in den Wald oder 
ins Touristenlager unweit der 
Stadt veranstaltet.

Der Erfolg der Komsomolzen- 
- und Jugendbrigade Ist durch 
Arbeitsdisziplin, wissenschaftli­
che Arbeitsorganisation zu er­
klären. Auch Ihre Devise „Heute 
besser als gestern, morgen besser 
als heute arbeiten" spricht für 
sich.

(

Anna BRETZ

Gebiet Irkutsk

Die mit mehreren Regio- 
rungsauszelchnungen gewürdig. 
ten Bauarbeiter Willi Zeiger und dle uber 30 

Bau Verwaltung 
Kraenoturjtnsk

Markus Stajlnsky, 
Jahre in der 
..Shllstrol“ In ____________
tätig waren, wurden |n'den 
Ruhestand begleitet. Aber auch 
Jetzt trifft man die beiden Ka­
meraden nie müßig an.

Auf ihre Initiative wurden mit 
Kräften der Hausbewohner 
Bäumchen angepflanrt. Blumen, 
beete angelegt, die Grünanlagen 
umzäunt. ein K'.dersplclp’atz 
eingerichtet. Der Hof ha*.  Jetzt 

—u«— •—Heute
1 Rentner für 
Bäumchen und

ein schönes Aussehen, 
sorgen die beiden “ 
die Pflege der I 
Blumenbeete.

J. SANGER 
Gebiet Swerdlowsk

FÜR UNSERE PROPAGANDISTEN

Wenn man tiefer hineinleuchtet
Hintergrund der

Die „Bundesvereinigung Deut­
scher Arbeitgeberverbände" 
(BDA) Ist laut Statut zur Wah­
rung der ..gemeinschaftlichen so­
zialpolitischen Belange" der „so­
zialpolitischen Organisationen der 
Arbeitgeber In der Bundesrepu­
blik Deutschland" gebildet und 
damit auf zwei Schwerpunkte 
orientiert: Kampf gegen die Ge 
werkschaften und Sicherung des 
Einflusses der Monopole auf den 
Staat. Nach dem Stand von 1973 
gehören dem BDA 44 Fachsplt- 
zenverbände an. die wiederum 
847 Mitgliedsverbände haben. 
Nach wie vor gültige Maxime 
der Politik des BDA sind die 
Worte des langjährigen BDA- 
Präsldenten Hans-Constantin 

Paulsen an die Geschäftsführung:
„Wir sprechen von uns aus 

der Zentrale zu Ihnen, meine 
Herren, die Sie an der Front ste­
hen, und wir geben Ihnen unsere 
Absichten bekannt, in der Mei­
nung. daß Sie sie In der Sprache 
der Front an Ihre Mitglieder 
weltergeben."

Die „Zentrale" wird seit 1®69 
von unmittelbaren Repräsentan­
ten des „Flickimperiums" dlrl 
giert (Flick ist einer der größ- 
ten Konzernherren der west­
deutschen Schwerindustrie).

Es gehört zur Absicherung der 
Macht der Unternehmerverbande. 
daß eine enge Personalunion zwi­
schen den Spitzen des BDA und 
des BDI hergestcllt wurde.

Sämtliche zentrale Verbände 
des Industrie- und Bankkapitals

(Schluß. Anfang Nr. 141)

sozialen Verhältnisse in der BRD
umfaßt der „Gcmelnschaftsaus- 
schuß der deutschen gewerbli­
chen Wirtschaft". So u. a. auch 
den Bundesverband deutscher 
Banken, den Bundesverband des 
Deutschen Groß- und Außenhan­
dels. den Sparkassen- und Giro­
verband des Deutschen Hand­
werks und den Gesamtverband 
der Versicherungswirtschaft.

Zu den Auswirkungen der Tä­
tigkeit dieser Institutionen 
schreibt W. llennls In seinem 
Artikel „Verfassungsordnung und 
Verbandselnfluß" in „Politische 
Vierteljahresschrift". Köln, Op­
laden. 1/1961. folgendes:

„Die Öffentlichkeit erfährt von 
den Verhandlungen zwischen 
Verbands- und Mlnlstcrlalbüro- 
kratie in der Regel nur etwas, 
wenn diese Verhandlungen nicht 
zu einer Übereinstimmung füh­
ren und die Verbände — oft mit 
aufgesetzter Pathetik — den 
Fluchtweg in die Ollentllchkell 
beschreiten. Haben sie dazu kei­
nen Anlaß, so kann man In der 
Regel annehmen, daß eine Vorla- 
3e ,verbandsfest' gemacht wor­

an ist. worauf die Begründun­
gen der Regierungsvorlagen, die 
an den Bundesrat gehen, dann 
auch gelegentlich hlnwclsen, mit 
dem Unterton: Wer an dieser Vor­
lage rüttelt, der soll selbst zu­
sehen. wie er mit den Verbänden 
auskommt."

„Als dritte Möglichkeit zur 
Durchsetzung kapltalorlentlerter 
Interessen sind diejenigen Ein­
richtungen zu erwähnen, die un­
mittelbar lm Vorfeld staatlicher 
Instanzen tätig sind", schreibt 

„Welt der Arbeit", 5. November 
1971. Das Blatt nennt dabei 
..Parteien und parlelverbundene 
Organisationen". Ein Beispiel 
dafür ist der ..Wirtschaftsaus­
schuß der CDU ". dem fast alles 
angehört, was In den Reihen des 
Industrie- und Bankkapitals Rang 
und Namen hat. Laut Satzung 
bildet der Wirtschaftsrat den 
..Zusammenschluß von Unterneh­
mern, die Im Bereich des wirt­
schaftlichen Lebens an der Ver­
wirklichung und Weiterentwick­
lung einer Gesellschaftsordnung 
Im Sinne des CDU-Programms 
arbeiten." Rund 4 000 Unterneh­
mer sind Mitglied des Wirt- 
schaftsrates, der über die viel­
fältigen Verflechtungen mit den 
Uriternehmerverbänden auch sei­
nen Einfluß auf die SPD/FDP- 
Reglerung ausüben kann. In Bay. 
ern besteht mit ähnlicher Auf­
gabenstellung der „Wirtschafts­
rat der CSU" mit etwa 15 000 
Mitgliedern.

EINFLUSS AUF DIE RÜSTUNG

Die In den Prominentenlisten 
des BDA, des BDI oder des 
..Wirtschaftsrates der CDU" auf. 
geführten Namen finden sich fast 
ausnahmlos oder aber durch an­
dere Vertreter der von ihnen 
beherrschten Finanz- oder Indu­
strieunternehmen In der Liste der 
Prominenten der Rüstungswirt­
schaft wieder. Besonders seit 
Existenz der SPD/FDP-Regle- 
rung hat es In der ÉRD zahlrei­
che Anstrengungen gegeben, 
auch eine institutionelle Koordl- 

nlerung von Wirtschaft-, Finanz- 
und Rüstungspolltlk zu schaffen 
Ausdruck für die erreichten Er 
folge bei der Verflechtung zwi­
schen militärischen Führungs 
kräften und Rüstungsmonopolen 
Ist der Ausbau des Bundeswehr­
beschaffungsamtes (BWB) zum 
..größten Einkäufer Europas" mit 
(1973) Über 20 000 Mitarbeitern 
(1965—10 600).

Ernst Wolf Mommsen, ehema­
liger Rüstungskoordinator der 
Bundesregierung, nannte In ei­
ner Grundsatzerklärung die Ver­
tiefung der „partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen Bun­
deswehr und Industrie" als 
Hauptziel der von SPD und FDP 
eingeleiteten Reformen („Süd­
deutsche Zelluntr", 9.12.71) und 
entsprechend aas BWB „die 
Nahtstelle zur Wirtschaft".

1970 gründeten E. W. Momm­
sen und der damalige Verteidi­
gungsminister Helmut Schmidt 
den ..Rüslungswlrtschaftlichen 
Arbeitskreis" (HAK). Dem „Be­
ratergremium" gehören 84 
Spllzenvertretor des Rüstungs­
kapitals, der militärischen Füh­
rung und der mit Rüstungsfra­
gen beauftragten staatlichen Stei­
fen an.

Die unmittelbaren Auswirkun- 
Een dieser Zusammenarbeit ha 
en natürlich die Profltstelge- 

rung der BRD-Konzerne aus den 
ständig wachsenden Rüstungsaus­
gaben zur Folge. Dabei stellt der 
Staat diesen Konzernen For­
schungsergebnisse und Einrich­
tungen zur Verfügung.

Andererseits werden seit 1972 
unter Leitung des BWB „Pro­
jektmanagementkurse" für Füh­
rungskräfte des Vertcldlgungsml- 

nistcrlums unter Hinzuziehung 
der Manager der Rüstungsindu­
strie In Einrichtungen der Re­
gierung veranstaltet. Dazu 
schroibt am 3. April 1973 das 
Düsseldorfer „Handelsblatt'' In 
einem Kommentar:

..Damit Ist die Voraussetzung 
für einen nahtlosen Projektab- 
lauf von Rüstungsvorhaben zwi­
schen Bundesstclfcn und Indu­
strie geschaffen."

An dieser Entwicklung haben 
ehemalige hohe Offiziere sowohl 
der Nazi-Wehrmacht als auch der 
Bundeswehr Anteil, die entweder 
nach 1945 unmittelbar oder nach 
Ihrem Dienst In der Bundeswehr 
in die Rüstung gingen. „Die 
Zahl der In Spitzenstellungen 
tätigen ehemaligen Berufsoffizie­
re Ist 25 Jahre nach dem zwei­
ten Weltkrieg natürlich rückläu 
(lg. Der Rückgang wird durch 
pensionierte BundeswehrotTlzie- 
re Jedoch mehr als ausgeglichen, 
hieß es in der Wochcnzeltung 
..Das Parlament ". Bonn (10. Juli 
1971).

Vereinigungen »wie der ..Club 
der Luftfahrt von Deutschland 
e. V.”. „Der Deutschen Gesell­
schaft für Wehrtcchnlk" und der 
..Arbeitskreis für Wchrfor- 
schung" sorgen als Leltstellcn 
für die Vermittlung der Offiziere 
In entsprechend bedeutsame 
Stellen.

..Am exklusivsten Ist der Club 
.Mars und Merkur', dessen Mlt- 
gllederzahl auf 100 beschränkt 
Ist." (..Konkret". Hamburg. 18. 
August 1973). Mitglied des Clubs 
ist u. a. Hans Speidel General­
leutnant und Chef des Nazi-Ge­
neral Stabes der Heeresgruppe B. 
nach 1945 Oberbefehlshaber der 

NATO-Landstreitkräfte Europa- 
Mitte. Bundeswehrgeneral und 
Berater der Bundesregierung. 
Speidel ist auch Mitglied des 
Kulturkreises des Bundesverban­
des der Deutschen Industrie.

Diese Tatsache beweisen zur 
Genüge, daß die großen Monopo­
le auch den In den vergangenen 
Jahren entstandenen Militär-In­
dustrie-Komplex der BRD dazu 
nusnutzen. Ihre politische Macht 
Immer weiter auszubauen.

Betrachten wir abschließend, 
wie es um das angeblich ..höch­
ste Machtorgan", das ..frei ge­
wählte" Parlament der BRD. den 
Bundestag, bestellt Ist, dann run­
det sich das Bild.

VOLKSVERTRETUNG ODER 
LOBBY.PARLAMENT?

Die BRD-Illustrlertc ..Stern” 
kam Im März 1974 zu folgen­
der bemerkenswerten Feststel­
lung:

..Fest steht nur eins: Auch der 
VII. Deutsche Bundestag mit sei­
ner SPD/FDP-Mehrhelt Ist auf 
wirtschaftlichem Sektor ein Lob­
by-Parlament geblieben... Wel­
che Verbindungen die 518 Bon­
ner Abgeordneten reinen Gewis­
sens unterhalten. Ist erstmals Im 
neuen Bundestagshandbuch nach­
zulesen. Die dort gedruckten 
Biographien der Parlamentarier 
verschweigen nicht mehr wie frü­
her die Firmen- und Verbands­
funktionen. für die sie zusätzlich 
zu ihren rund 8 000 steuerfreien 
Abgeordneten-Mark Geld bekom­
men."

In der Tat macht die Zusam­
mensetzung des Bundestages 
deutlich, daß die Macht- und Be­
sitzverhältnisse In der BRD 
durch das Wahlergebnis nicht an­
getastet wurden, daß die Inhaber 
der ökonomischen Macht, die 
Großbanken und Konzerne wie 
Thyssen, flick. Krupp, die IG 
Farben u. a. im Parlament eben­
so — teilweise mehrfach — 
vertreten sind wie die mächtigen 

Unternehmerverbände BDA und 
BDI. Diese Repräsentanten An­
den sich In allen Bundcslagspar- 
telen.

Bereits diese gedrängte und 
bei weitem nicht vollständige 
Betrachtung der realen Macht­
verhältnisse In der BRD beweist 
zur Genüge: Wirtschaftliche wie 
pblltische Macht liegt letzten 
Endes In den Händen der alles- 
beherrschenden Industrie- und 
Bankmonopole, wobei das Sy­
stem der Machtausübung dem 
Volk gegenüber weitgehend ver­
schleiert wird.

Auch die sozial-liberale Koali­
tionsregierung denkt höchstens 
an einige Reformen zur „Ver­
besserung" des monopolkapitali­
stischen Systems, nicht aber an 
Einschränkung, geschweige denn 
Beseitigung der Macht der Mono­
pole. Gerade in den Jahren die­
ser Koalition hat sich die Macht­
fülle des miteinander verflochte­
nen Industrie- und Bankkäpttals 
rapide vergrößert. Auch das so­
genannte Krlsenprogramm der 
BRD-Regierung zeigt, daß es 
stets um Politik lm Interesse der 
Monopole und nicht der Werk­
tätigen geht.

Den realen Weg zur Demokra­
tie lm Bonner Staat zeigte die 
Deutsche Kommunistische Partei 
(DKP) auf Ihrem Hamburger 
Parteitag lm November 1373. 
als sie die Verstaatlichung und 
demokratische Kontrolle der 
Großbanken und Versicherungs­
konzerne. der Monopolgiganten 
in den entscheidenden Industrie­
zweigen und der Rüstungsindu­
strie forderte.

Solange die mächtigen Mono- 
polunternchmen in Wirtschaft 
und Gesellschaft unumschränkt 
schalten und walten können, blei­
ben „freiheitlich-demokratische 
Grundordnung" und „Macht des 
Volkes" Schlagworte zur Irre­
führung der Bürger—nicht mehr 
und nicht weniger.

H. HEINZ
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Bei den Fischern 
von Balchasch

Aus dem Dispatcherraum des 
Fischkombinats Balchasch kam 
der Kapitän des Fischerboots 
„Wolshanln" N. I. Kabanenkow 
lächelnd heraus: In den Händen 
hielt er einen Fahrbefehl, das 
bedeutete, daß wir die Erlaubnis 
erhtaltxn. in otTcne See, zu den 
Fischern, zu stechen.

Unser Weg führt zum Durch­
fluß mit der lyrischen Benennung 
„Marlnka". wo sich das Mutter­
schiff „Wladimir Komarow" ein­
gerichtet hat. Nach den Wellen 
lm offenen Toll des Sees fühlt 
man sich wohl in dem Korridor 
aus Schilf. Feines Wasscrkräu 
sein, Stille. Nur kreisen über 
dem Schllfgestrüpp Geier und 
Seeadler, langsam schwimmen 
ein—zwei Pelikane vorbei.

Man begegnet Schiffen, die 
Ihre nächtliche Fischbcutc an 
das Mutterschiff abgeliefert ha­
ben. Das erste Boot steuert der 
Gruppenleiter M. Bejsembajew. 
das zweite — O. Tursunbekow. 
das dritte — K. Bokaschew. Sie 
sind alle aus dem Flschbctrleb 
Algaslnsk und haben zusammen 
etwa 15 Zentner Fische geliefert. > 
Auf dem Heck liegen das Leergut 
und’ auselnandergenommene Net­
ze.

Im gemütlichen Durchfluß,

dessen beide Enden In den offenen 
Toll des Sees münden, hat das 
Mutterschiff den Anker gewor­
fen. In der Fischfangsaison die-, 
ses Sommers wurde Ihm eine un­
gewöhnliche Rolle zuteil, lm 
Frühjahr und lm Sommer gab es 
ungünstige Witterungsverhaltnis­
se. Morgens und abends Ist es 
für diese Saison ungewöhnlich 
kalt, nachts und tags — Wind­
stärke 8. Die Netze verstopfen 
sich mit Gras und zerreißen, die 
Schleppnetze verwickeln sich. 
Die Beute wurde geringer. Dann 
beschloß man lm Kombinat, alle 
drei Mutterschiffe zu „Fabriken" 
der Kälte auf dem Wasser zu 
machen. Die Brigaden und Ar­
beitsgruppen geben hierher 
Fische ab und lassen sie hier 
gefrieren. Die Transportflotte 
verpflichtete sich, die Fische zur 
Verarbeitung zu liefern.

...Tag und Nacht surren Moto­
ren und Kompressoren, die die 
Kammern mit Jtälte versorgen. 
Von Sonnenaufgang bis zur Däm­
merung fahren zum Bord Felu- 
ken, Boote und Kähne heran. Für 
einen Fischer lm Fischzug ist 
Jede Stunde teuer.

Ebensoviel Sorgen hat auch die 
Besatzung des Mutterschiffs. 
In heißen Tagen arbeiten alle.

vom Kapitän bis zum Matrosen. 
Darin, daß das Mutterschiff 
„Wladimir Komarow" seinen 
Fünfjahrplan ein halbes Jahr 
früher erfüllt hat. liegt ein gro­
ßes Verdienst derer, die Ihr Le­
ben mit dem Schiff verbunden 
haben. I

Matrose war hier A. Kasan- 
kow. Von hier ging er In die 
Sowjetarmee, und nach dem Ar­
meedienst kehrte er In das Fisch­
kombinat zurück. In der ersten 
Navigation war er zweiter Gehil­
fe und Jetzt Ist er erster Gehilfe 
des Kapitäns. Seine Hauptpfllcht 
Ist — den Fischfang entgegen­
zunehmen. Buch zu führen und 
die Fischverarbeitung zu verfol­
gen. Zu seinen Pflichten verhält 
sich Alexander gewissenhaft.

Zur Besatzung gehören elf 
Jungen aus der Technischen Be­
rufsschule Nr. 105: Sergej Simin. 
.Anatoll Schwor. Sergej Kraw- 
tschenko. Wladimir Ocnrlmtschuk, 
sie sind bestrebt, sich ein Bei­
spiel an den Alteren zu nehmen, 
lm Laufe der achtstündigen 
Wacht nehmen sie drel-vler Ton­
nen schwere Karpfen. Sander 
und Welse an. wiegen das Gut 
nach, befördern es nach unten 
und verarbeiten es dort. Wenn 
der Transport die Fische abholt, 
arbeiten alle. Um das Schiff 
nicht aufzuhalten.

...In den entferntesten Durch­
flüssen zwischen dem undurch­
dringlichen Schilfdickicht kann 
man Fischer treffen. Jede Ar­
beitsgruppe besitzt eine Feluke 
mit Motor oder ein Schnellboot 
Sogar einzelne Fischer haben auf 
Ihren Booten zuverlässige Mo­
toren.

Zum Mutterschiff fährt das 
Transportschiff „Mukan Tuleba-

tew" heran, das vom Kapitän 
) F. Sorokun gesteuert wird. 
Kaum hat man die Leinen losge­

macht. und schon legt das Boot 
des lm Becken bekannten Briga­
diers N. Nukarbekow an. Er 
stammt aus dieser Gegend, hier 
hatten Ihrerzelt auch sein Groß­
vater und Vater gefischt.

Die zweitägige Fahrt auf dem 
See überzeugte uns davon, daß 
die Fischer alles daransetzten, 
um Ihre Aufgabe zu erfüllen. 
Und nun haben die Bemühungen 
des Kollektivs des Fischkombi­
nats Erfolge gezeitigt. In vierein­
halb Jahren lieferte man etwa 
12 000 Zentner Fischerzeugnisse 
und über 400 000 Büchsen Kon­
serven über den Plan hinaus. Im 
ersten Halbjahr lieferte man 98 
Prozent aller Erzeugnisse er­
ster Sorte, bedeutend s<eg die 
Arbeitsproduktivität Am Festtag 
ehrte man hier die Fischer der 
Halle der staatlichen Fischerei 
F. Archipow. W. Areschkln, 
1. Krawzow, Ä. Sekerow. N. Ma- 
zajew, N. Solomkln, und K. Sat- 
tybajew. Unter den Fischvcrar- 
beitern leisteten S. Iskakowa, 
A. Bcllmeler. E. Baler. T. Jeme- 
sebkina. Sch. Balaganowa. 
M. Bender. R. Derhelm. M. Su­
barewa und O. Son gute Arbeit

Das Kollektiv des Fischkombi­
nats Balchasch hat den Plan für. 
sechs Monate in allen Kennzif­
fern erfolgreich erfüllt und er­
höhte sozialistische Verpflichtun­
gen zu Ehren des kommenden 
XXV. Parteitags unserer Partei 
übernommen.

W. BUCHALO
Balchasch

Erster Abgang und erste Neuaufnahme
Die ersten Absolventen der 

Energetischen G.-M.-Krshlsha- 
nowskl-Hochsch ule Alma-Ata 
sind In Ihre Bestimmungsorte 
gefahren. Dâs Ist eine der Jüng­
sten Hochschulen der Republk, 
dte noch kein Jahr alt geworden 
ist. Sie war erst vor 6 Monaten 
auf der Basis der energetischen 
Fakultät der Polytechnischen 
Hochschule gegründet worden.

Die Notwendigkeit der 
Gründung einer neuen Groß­
hochschule wurde durch wichti­
ge volkswirtschaftliche Erwä­
gungen diktiert. Denn allein lm 
neunten Planjahrfünft sollen In 

.der Republik 50 Mlllltyden Kilo­

watt Strom — l,5mal mehr als 
lm achten — erzeugt werden. 
Und die Entwlcklungsperspektt- 
ven der Energiewirtschaft lassen 
sich heute einfach schwer vor- 
stellcn. Im 10. Planjahrtünft 
z. B. wird man In Ekibastus mit 
dem Bau einer ganzen Reihe der 
landcsmächtlgsten Wärmekraft­
werke beginnen. Eine bedeutende 
Erweiterung werden die bereits 
funktionierenden Kraftwerke In 
Karaganda. Gurjew. Temirtau. 
Alma-Ata, Jermak. Tschlmkent 
usw. erfahren.

Die ersten Abgänger, die Ihr 
Studium noch an der Polytechni­
schen Hochschule begonnen hat­
ten, sind nun an die Arbeit ge­

gangen. Gegenwärtig rüstet die 
neue Hochschule der Republik 
zur Aufnahme Ihrer ersten „eige­
nen" Studenten, deren Zahl sich 
auf 3 000 Personen belaufen 
wind. Ab diesem Jahr sind hier 
fünf Fakultäten organisiert — für 
Elektrotechnik, für Wärmeener­
getik. für Elektromechanik, für 
Elektroenergetik, ein Abend- und 
Fernsektor mit Abteilungen für 
alle Fachrichtungen. Mit der Zelt 
wird sich die Hochschule all­
mählich erweitern, um den Be­
langen der sich entwickelnden 
Volkswirtschaft der Republik ge­
recht zu werden.

L. QUANT

Pioniersommer

Trompetenklänge 
in den 
Bergschluchten

Der Asphalt brach plötzlich ab. 
und der Weg zog sich stell in die 
Berge — 'die Ausläufer des Tien­
schan. Hier, in einer der Bcrg- 
schluchten. in einer malerischen 
Gegend, lm grünen Apfelgarten 
stehen die Zelte des Plonlerla 
gers „Swjosdny" (Rayon Merke/

...Punkt sieben Uhr morgens 
ertönt das Pionierhorn, und die 
Kinder eilen zum Bach, um sich 
mit kühlem Wasser zu waschen. 
Danach treten die Pioniere zum 
AipeU an—

Im Lager ist alles vorgesehen, 
damit die Kinder gut ausruhen 
und sich gesundheitlich kräf­
tigen. Hier gibt es Sport, und 
Spielplätze, Zimmer für Spiele 
und Gartenlauben. Vom ersten 
Tag an funktionieren Laienkunst­
zirkel: da gibt es eigene Musi­
kanten, Sänger, Rezitatoren und 
Tänzer. Die Kinder können auch

Frauen 
gewidmet

Im Ausstellungssaal der 
Stadt der Kasachstaner Hütten, 
werker und Chemiker wurde eine 
Kunstausstel 1 u n g „Frauenge­
stalten In der darstellenden 
Kunst Kasachstans" eröffnet. 
Hier wenden über 60 Werke 
exponiert. Die vergeistigten 

i Gestalten der Heldin der So­
wjetunion Alija Moldagulowa 
(von A. Bortnikow) und der 
talentierten kasachischen Ballet­
tänzer In Sara Kuscherbajewa, 
deren Porträt In der Rolle der 
Glsclle G. Ismailowa geschaffen 
hat, locken viele Besucher an. 
Interessant sind die Porträts 
„Schäferin Togambajewa" von 
K. 6chajachmetow, „Ärztin Al- 
nakui" von N. Nasedkln, „Mut- 

: ter" von K. Jeslrkejew. Gestal- ' 
1 ten einer guten Mutter, zärtll-1 
chen Freundin und von Arbeite­
rinnen wurden von J. Sldorktn.‘ 
W. Frolow. S. Mambejw. U.

' Ashljew und anderen Meistern 
! des Pinsels und Meißels geschaf- 
i fen.

W. AUAPIN
I Temirtau

„Der Sieg unserer Sportler ist 
gesetzmäßig", sagte der Obcr- 
tralner des Gebiets, Meister des 
Sports der UdSSR Johann Knapp. 
„Das Ringen wird in unserer 
Stadt in Jedem Betrieb, in Jeder 
Lehranstalt gepflegt. Ein starker 
Trainerbestand und eine gute Ba­
sis sind die Quelle der großen 
Erfolge der Kämpfer aus der 
Kumpelstadt."

Hier funktioniert das republik­
erste Sportkombinat, das den 
Namen des Helden der Sowjet­
union Nurken Abdlrow führt. 
Judo Ist eine der Jüngsten Sport­
arten. Trotzdem sind die 
Erfolge offensichtlich. Was­
sili Jaroslawzew. Alexander 
Swerlnzew, Pjotr Schalin und 
Alexander Uschakow, alle 
Meister de3 Sports der 
UdSSR, sind nun Sieger der 
XIV. Spartakiade Kasachstans. 
Sie sind Zöglinge des Verdienten 
Trainers der Republik Anatoli 
Malkin.

Die Sambokämpfer sind Lehr­
linge von Johann Knapp. Mehr 
als 20 Jahre seines Lebens hat

Nachfolger von 
Hadshi-Miikan

Das Ringen ist eine sehr verbreitete Sportart In Karaganda. 
Während der Vorbereitung auf die Olympischen Spiele, die 1980 in 
Moskau stattenden sollen, sind in die UdSSR-Auswahl die Karagan- 
daer Kumpel B. Sapejew, M. Abdul-Muslimow und A. Salzew einge­
schlossen worden.

Zur guten Schule der Meisterschaft ist die In diesem Jahr aus­
getragene XIV. Republikspartakiade geworden. Die Ringer ans Kara­
ganda haben die Spitze im Judo- und Sambokampf erreicht.

Knapp der Entwicklung des 
Sports in Karaganda gewidmet. 
Als Student eines Karagandaer 
Technikums machte er den Mei­
ster des Sports lm Freistilringen. 
Später wählte er den Sport zu 
seinem Beruf. Er war Sportin­
strukteur im Nowokaragandaer 
Werk für Maschinenbau, dann 
ging er an die Schule der Sport­
meisterschaft als Trainer über. 
Die Zöglinge von Johann Knapp 
Kuandyk Shukabajew, Sbanusa 
Kurmagambetow sind Landesmei­
ster des Sports, haben während 
der Republlkspartaklade die 
Siegertitel erworben und sind 
in die Auswahl Kasachstans ein­
gegangen.

Einen guten Eindruck hinter­
ließen die Jungen Sambokämpfer 
Friedrich Acker und JVoldemar 
Ochmann, die den 111. Platz be­
legt haben und ebenfalls in die 
Republikauswahl kamen.

Dutzende Zöglinge von 
J. Knapp haben den Weg ihres 
Lehrers eingeschlagen: sie ar- 
oelten als Trainer.

In den Jahren seiner zVbeit 
hat Johann Knapp zur Entwick­
lung des Sambosports in Kara­
ganda einen bedeutenden Beitrag

geleistet Er hat 27 Meister des 
Sports erzogen. Die Tatsache, 
daß die Republikauswahl zur 
Hälfte aus seinen Zöglingen be­
steht, bedarf keiner Erläuterun­
gen.

Das Ringen ist eine Sportart 
der Kühnen. So gut wie in Jeder 
Kohlengrube funktionieren Sek­
tionen für Sambo, Judo und na­
tionales Ringen. Die Karaganda­
er Ringer haben sich den Ruf der 
stärksten Ringer der Republik 
verdient So auch in diesem Jahr 
sind die Judo- und Sambokämp­
fer in der Republlkspartaklade 
auf den I. Platz vorgerückt, indem 
sie ihre ernsten Rivalen — die 
Alma-Ataer — auf den II. Platz 
verschoben.

Diesen Erfolg erklärt J. Knapp:
„Das Ringen ist eine Kumpel­

sportart Und die Kumpel sind an 
Niederlagen nicht gewöhnt”

W. BORGER

UNSER BILD: Der Obertrai­
ner des Gebiets Karagan­
da lm Samboringen Mel. 
ster des Sports der UdSSR J. 
Knapp.

Foto des Verfassers

den Zuschneide, und Nähzirkel, 
den Zirkel der Jungen Kunstma­
ler und Naturfreunde, den 
Fotozirkel u. a. besuchen.

Die Kinder waren schon mit 
ihrem Leiter Jussup Etesow auf 
einer Wanderung, besuchten die 
Mineralquelle. Wir wohnten lm 
Lager einem Konzert bei. Es 
wurde gesungen und getanzt. 
Lange erklangen in der Berg­
schlucht Pionierlieder, fröhliche 
Kinderstimmen und herzliches 
Lachen.

Ein neuer Tag endete mit ei­
nem leckeren Festabendbrot. 
Über dem Lager sank der Abend 
hernieder. Die Trompeten blie­
sen ab.

UNSERE BILDER: 1. Die 
Kinder singen ein Lied uhtcr 
Begleitung von Rudolf Riefel. 
2. Im Zirkel „Junger Kunstma­
ler "

Text und Fotos: A. Wotscbel

Gebiet Dshambul

Man schreibt ans aus der DDR

Gemäldeausstellung 
sowjetischer Kunstmaler

Anläßlich der Tage der Freund­
schaft und Kultur der UdSSR 
In der DDR begegneten etwa 
58 000 Besucher der Städtischen 
Museen den Werken von fünf 
sowjetischen Malern: Korshew. 
Swerkow. Shlllnskl, Iwanow. 
Ossowskl. Die heute Fünfzig­
jährigen gehören einer 
neuen Generation bildender 
Künstler an, die mit der 
Vielfalt Ihrer schöpferi­
schen Individualität das Leben — 
die Welt des Menschen — In 
einer umfassenden Thematik ge­
stalteten.

Welche starke Emotion geht 
von den Bildern Korshews ausl

Härte. Entschlossenheit, Unbeug 
samkelt prägen das »Antlitz sei­
ner Menschen in ihrem gerechten 
Kampf, leidenschaftlich und par­
teilich in der Aussage und doch 
ohne direkten zeitlichen und 
räumlichen Bezug. Sein Bild 
„Der die Fahne erhebt" kün­
det — gleichsam symbolisch und 
konkret — vom revolutionären 
Geschehen, wo Immer auf der 
Erda das Banner gegen Unter­
drückung und Vergewaltigung 
der Völker erhoben wird.

Mit subtiler Hand, wenn auch 
betont aus der Sicht eigenen Na­
turerlebens und -empfindens, in­
terpretiert Swerkow die Land­

schaft seiner Heimat. Mensch, 
Arbeit und Natur In der Kom­
plexität gestaltend.

Erschöpfend lm Detail, mit 
minutiöser Präzision beobach­
tet Shlllnskl die Menschen bei 
einer Festtagsmahlzelt, während 
einer Tätigkeit lm Garten, lm 
familiären Beisammensein am 
Mecresstrand. Alltagsgescheh­
nisse, in Ihrer Flüchtigkeit dem 
Augenblick entrissen und In die 
Verallgemeinerung erhoben.

Weit ausdeutbar, beinahe In 
allegorischer Figurierung, er­
scheinen die Frauengestalten In 
den Bildern Iwanows, eingebettet 
In den Lebensstrom der Natur. 
Realistischer Optimismus und 
Harmonie strahlt das schon 1962 
entstandene Bild „Heumahd" 
auf den Betrachter aus.

Mit wuchtigen Strichen baut 
Ossowskl Mensch und Technik In 
seinen Bildern auf. In seinem 
Gemälde „Betonlererln", das die 
Bewußtheit sozialistischer Arbeit 
spüren läßt, wirkt etwas von der 
Monumentalität Michelangelos 
nach.

Eine Ausstellung, die ihre Be­
sucher. darunter erfreulicherwei­
se viele Jugendliche, nicht ohne 
Nachdenklichkeit und Ergriffen­
heit entläßt, ist ein wahrhaft 
schöpferischer Beitrag der aktl- 
ven Teilnahme an den Gescheh­
nissen unserer Zelt, der uns ganz 
lm Sinne der Vertiefung und 
Festigung der deutsch-sowjeti­
schen Freundschaft zugängig 
gemacht wurde.

Rudolf SCHOLZE, 
Vorsitzender der Grundor­
ganisation der Gesellschaft 
lür Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft beim Rat des 
Kreises Stollberg.

Satirische Feder

Hans im Glück

David WAGNER

Im tiefen Hinterland
3. Fortsetzung

Es ist selten vorgekommen, daß 
ein Karren nicht an der richtigen 
Stelle umkippte. Wenn es den­
noch mal geschah, gerieten die 
Junge nicht In Verwirrung. Sie 
gingen noch hartnäckiger an die 
Sache heran. In ihnen stak ju­
gendlicher Elan. Von Tag zu Tag 
stiegen ihre Leistungen. Ich hat­
te den Parteiauftrag. Kampfblät­
ter herauszugeben, und konn­
te die Brigade Steltz Immer als 
Vorbild hinstellen." (Nikolai Del 
wa).

Die Druckfestigkeit des Be­
tons hängt nicht zuletzt von sei­
ner Verdichtung ab. Anfänglich 
verdichtete man den Mörtel, In­
dem man Ihn mit den primitiv­

sten Mitteln fest- und „Rosinen" 
(Felsklumpen) hlnelnstampfte. 
Das verbrclteste Stampfinstru­
ment war ein Stück Rund- oder 
Kantholz, an das zwei Griffknüp­
pel festgenagelt wurden. So wur­
de gestampft und gestampft, bis 
die „Brüh ' (wie beim Krauteln- 
Stampfen) hervortrat. Das nennt 
man Stampfbeton. Den Rüttelbe­
ton lernten die Betonlerer später 
kennen, zufälligerweise gerade 
zur Zelt, als die Armeen der Sta­
lingrader Front die Truppen der 
Hitlerfaschisten zu „rütteln" be­
gannen. Es war ein September­
tag 1942. Das Radio hatte durch­
gegeben, daß die Rote Armee 
nördlich von Stalingrad dem 
Feind harte Schlüge versetzte. 
Gerade an diesem Tag schleppte

Brigadier Steltz so etwas wie 
ein schweres Maschinengewehr 
heran. Die Ähnlichkeit des fried­
lichen Instruments mit der 
furChtgebietenden Walle wurde 
stärker, als Daniel Wegner. Po- 
iltlelter der Brigade, auch „Kom­
missar der Brigade" genannt, als 
erster In den Schalungsschacht 
hinunterstieg und die Preßluft­
ramme losraltern,ließ. Das Ge­
knatter des Instruments erinnerte 
Jetzt noch mehr an ein Maschi­
nengewehr und die Jugendbrl- 
gadier kamen sich wie Front­
soldaten, wenn auch lm Hinter­
land, vor.

Die Fundamente des Dreh­
ofens waren balci fertig — 
schneller, als die Ingenieure 
dachten. Wieder war eine kleine

Arbeitsschlacht geschlagen. Ein 
kleiner Sieg wurde gefeiert. Die 
erste Ehrung war, wie gewöhn­
lich aus solchen Anlässen, ein 
sattes Essen. Zum 25. Jahrestag 
des Leninschen Komsomol erhiel­
ten die besten Brigademitglieder 
Ehrenurkunden der Bauleitung 
und der Polltubtellung „für hin­
gebungsvolle Arbeit am Bau des 
BogoslowskOr Aluminiumwerks 
In den schwierigen Tagen des 
Großen Vaterländischen Krie­
ges."

Auch In der schwierigsten Zelt 
des Krieges gab cs helle Tage.

4. Oer Einsturz
Seine Schrullen zeigte „Vä­

terchen Ural" winters. Die Kälte 
zwickte an Ohren und Nase, 
kroch in den Nacken. Die Augen 
tränten, wenn man unvorsichtig 
In den Wind blickte.

Bel dieser Kälte war das Bc- 
tonleren eine Sauarbeit. Es hat­
te sich aber so zugetragen, dat 
bei solcher HundckäRe ein« 
Konstruktion betoniert werden 
mußte, die clnq besonders sorg.

faltige Verarbeitung des Bau­
stoffs verlangte: die Bunkerwän­
de waren dünn, das Stahlgerippe 
der Säulen, die den Bunker tru­
gen. sehr dicht, was das Verdich­
ten des Betons erschwerte. Zu­
dem wurde In der Nacht gearbei­
tet, bei elektrischer Beleuchtung.

Das Quecksilber ■ fiel Immer 
tiefer. Die Loren waren nicht 
winterfest, und der Beton traf 
schon erkaltet ein. Der Dampf, 
mit dem der Beton aufgewärmt 
werden sollte, verwässerte sich 
noch in den Gummischläuchen. 
Brigadier Steltz rannte hin und 
her, trieb zur Elle an. versuchte 
die Lage zu retten, aber Väter­
chen Frost erwies sich In dieser 
Nacht als der Stärkere. Die Wil­
lenskraft der Jungen Leute ver­
sagte unter diesen Bedingungen. 
Die Leute hatten eine Weile 
Schutz lm Windschatten gesucht, 
gingen aber wieder hinaus In 
den Sturm, der durch Ihre Klei­
dung bis auf die Haut drang. 
Flüchtig dachten die Nachtbe- 
tonierer an warme Betten, an ih­
re geheizte Baracke, an ein 
Stück schwarzes Brot.

Ich weiß nicht, ob es auch in 
anderen Ortschalten so bestellt 
Ist wie bei uns in Karaganda. Bei 
jedem scnunwareiigeschätt 
macht sich gewöhnllcu eine 
Schusterbude lur Ellreparatur 
Orelt. Warum gerade hier und 
kein Quartal weiter, rätselte ich 
jedesmal, wenn ich vocuberkam. 
jungst bin ich dahinter gekom­
men, warum das so Ist.

Unlängst tana im Kaufhaus 
„Gornjun. eine Handelsausstel­
lung stall, teil suente schon 
lange nacn passenden leichten 
boiiimersciiuheii. Hier lanu ich 
sie in reicher Auswahl, sogar aut 
uummisouieni ich liebe weich zu 
gehen aut uem Harten Asphalt, 
uie schune waren ganz und gar 
nach meinem Gcscamack. und 
len kaufte sie ohne zu zögern.

Gleich lm Geschält beireite ich 
meine geplagten ruue von den 
schletgeu eiencn alten Latschen, 
in den nagelneuen, richtiger ge­
sagt. fruuigeklebten . benuuen 
i teilten slcn meine Füße wie zu 
Hause.

In gehobener Stimmung nahm 
Ich das von der Sonne erhitzte 
Pilaster unter die Uummisonlen. 
passierte stolz ein Wohnviertel 
um das andere. Auf einmal stol­
perte ich über den eigenen Fuß. 
lilmmelnochelnmall ua sperrte 
der rechte Scnuh an der Spitze 
den Rachen aul. noch hundert 
Meter weiter — und auch der 
linke Schuh bekam Hunger. Bei­
de Schuhe streckten lnre Gummi­
zungen heraus, als schnappten 
sie nach irischer Luft. Meine gu­
te Stimmung hatten sie im Nu 
verschlungen.

„Verflucht sei die Klebeschu- 
sterelt" rutschten mir unwillkür­
lich die bösen Worte von der 
Zunge. Ein Passant, auf mein 
Unglück aufmerksam geworden, 
riet mir. die Eilreparatur aufzu­
suchen.

Wie von einer Windsbraut be­
trieben. lief ich hin. Doch war 
ich nicht der einzige „Hans lm 
Schusterglück". Eino Dame, auf

einem wackelnden Schuhe ste­
hend. hielt dem Schuster den 
anderen hin, an dem der Absatz 
fehlte.

„Nur einen Tag habe Ich die 
Schuhe getragen und schon hat 
sich der Absatz losgelöst", be­
schwerte sich die Frau.

Alsbald gesellte sich zu uns 
ein frischer Kunde mit ebensol­
chen Schuhen wie meine.

„Ich habe die Schuhe eben 
erst gekauft und will sie gleich 
mit Elsenplatten versehen lassen, 
damit es mir nicht so ergeht 
wie Ihnen", klärte er mich auf. 
Und ich alberner Schuhkäufer 
kannte mich in der modernen 
Schusterwissenschaft nicht ausl

Der Meister reparierte emsig, 
nähte, nagelte — hellte alle an­
geborenen Gebrechen der Schuhe 
aus der hiesigen Schuhfabrik. 
Nur meine Schuhe wollte er nicht 
kleben: „Wissen Sie. ich will 
meinen kostbaren Gummileim 
nicht vergeuden". Mit dem gu. 
ten Rat. ich solle meine Schune 
selbst kleben, gab er zu verste­
hen. daß das Gespräch beendet 
sei.

Ich war noch neugierig, ob er 
auch alte Schuhe fllcxe.

„Das habe Ich nicht nötig", 
antwortete der Meister. „Es gibt 
neue vom Leisten genug zu re­
parieren."

Not kennt kein Gebot Ich 
kaufte also eine Tube Gummi­
leim und machte mich an die 
Arbeit nach den auf der Tube 
vorgeschriebenen Regeln. Nur 
pressen konnte ich die Schuhe 
nirgends, drum beschwerte ich 
sie für eine Nacht mit dem Kühl­
schrank. So habe ich durch die 
Pfuscharbeit der Karagandaer 
Schuhfabrik noch einen Beruf er­
worben.

J. HETTINGER
Karaganda

REDAKTIONSKOLLEGIUM

I Incnrn Л ncrUrif f • 473027 Казахская ССР. г. Целиноград, UUSerC r*USCUriri.  Дом Советов, 7-й этаж, <Фройндшафт>
«ФРОИНДШАФТ»

ИНДЕКС 65414 Telefone: Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chefr. — 2-17-07, 2-56-45. Chef, vom Dienst — 2-70-50. Abteilungen: Propaganda. 
Partei-und politische Massenarbeit—2-76-56, Landwirtschaft — 2-18-2), Industrie — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Literatur 
— 2-18-71, Information — 2-78-50, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84, Fernruf — 72. I

УН 00142. Типография издательства Целиноградского обкома КП Казахстана


